Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 
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Montag den 7. Oktober 


— — 


Inland. 

Berlin, 3. Oktober. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Landſchafts⸗Direktor von 
Benekendorff⸗ Hindenburg auf Neudeck den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Regierungs- und Baurathe Scabell zu Stettin und 
dem Gymnaſtal⸗ Direktor Mund zu Elbing den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Huerche in Kroſſen, 
und dem Paſtor Pfänder zu Brietzig, in der Kreis⸗ 
Synode Pyrit, den Rothen⸗Adler⸗Oeden vierter Klaſſe 

leihe 
Kr“ 75 5 heute beendigten Ziehung der Iten Klaſſe 
90ſter a Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 
Rthl. auf N 32,671; 3 Gewinne zu 1000 „Kehl. 
fielen auf Fr 13,223. 37,057 und 41,919; 5 Ge 
winne zu 200 Rthl. auf Nr. 16,269. 40,642. 41,242. 
45,902 und 76,287; und 7 Gewinne zu 100 Rrhl. 
auf Nr. 7220. 23, 978. 24,321. 25991. 30,491. 
45,336 und 50,230. 


Dem E. W. Ulmann in Berlin iſt unter dem 
30. Sept. 1844 ein Einführungs⸗Patent auf eine ſelbſt⸗ 
thätige Ausrückung an Wringe⸗Maſchinen für Garn, 
in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ 
nen Zuſammenſetzung, auf ſechs Jahre von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er⸗ 
theilt worden. — Das dem Chemiker L. Tiſchler zu 
Sudenburg bei Magdeburg unter dem 15. Juli 1843 
ertheilte Patent auf ein für neu und eigenthümlich er⸗ 
achtetes Verfahren, den Rübenſaft Behufs der Zucker⸗ 
Fabrikation zu läutern, iſt wieder aufgehoben worden. 

Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. dä⸗ 
niſchen Hofe, Freiherr Scho ultz von Aſcheraden, 
von Demmin. 

Berlin, 4. Oktober. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem königl. ſächſiſchen General: 
Major, General⸗Adjutanten und Ober⸗Stallmeiſter von 
Fabrice den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern in Brillanten, fo wie den beiden königl. 
ſichſiſchen Flügen: Adjutanten, Oberſt⸗ Lieutenant von 
Heinze und Major von Reichardt, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; die Wahl des 
Profeſſors Dr. Hecker hierſelbſt zum Rektor der hieſi⸗ 
gen Univerſität, 5 das Univerſitätsjahr von Michaelis 
1844 bis dahin 1845, zu beftätigen; den Land⸗ und 
Stadtgerichts ⸗ Direktor Noeldechen in uſchersleben 

um Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts in Wanz⸗ 

106 n zu ernennen; und dem Drechslermeiſter Seiedrich 

Wilhelm Preuß zu Breslau das Prädikat als Hof: 
eihen. 

ges re Excelleuz der königl. hannoverſche 


Staats und Finanz ⸗ Minifter von Schulte, nach 
Hannover. 

Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre in Betreff u 
bindung des Herrn Staatsmintſters Mühler Ex 5 
von der Leitung des Juſtiz⸗ Miniſteriums lautet, ois 

ige: „um Ihnen nach einer langen, angeſtrengten 
Dienfträprung eine Geſchäfts⸗Erleichterung zu gewähren 
ball Sie dadurch Meinem Dienſt um fo länger zu er⸗ 
bekam babe Ich, in Uebereinſtimmung mit Ihren Mir 
dim 1 1. gewordenen Wünſchen, beſchloſſen, Sie mit 
hang ktober d. J. von der Leitung des Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſte bes entbinden und Ihnen das durch die Pen⸗ 
ann DB Wirklichen Geheimen Raths Dr. Sack 
erledigte Chef Präſidium des Geheimen Ober⸗Tribunals 
von dem gleichen Zeitpunkte an zu übertragen. Während 
Sie den Rang und alle Prärogative der Wirklichen 
Staatsminiſter, auch Sitz und Stimme im Staats: 
Ministerium, fo oft Sie deſſen Berathungen beizuwoh⸗ 
nen für gut finden, behalten. werden Sie die Leitung 


des Geheimen Ober⸗Tribunals unter Meinem unmittels trägt, 


ee nur in folgenden Fällen eintreten: 1) bei 
den Vorſchlägen wegen Anſtellung und Entlaſſung der 
Vice⸗Präſidenten und der Mitglieder des Collegiums; 
2) bei der Einberufung der Hülfsarbeiter; 3) bei der 
Etats⸗Regulirung und 4) bei allen Anträgen auf Geld⸗ 
bewilligungen. Am Schluſſe jeden Jahres haben Sie 
dem Juſtizminiſter eine Geſchaͤfta⸗Ueberſicht mitzuthei⸗ 
len und demſelben auch ein Duplikat der Mir von 
Ihnen wie von den Departements⸗Chefs periodiſch ein⸗ 
zureichenden Conduitenliſten zuzuſtellen. Wenn der 
Juſtizminiſter dem Geheimen Ober⸗Tribunal Mittheilun⸗ 
gen zu machen oder von demſelben Gutachten oder an 
derweite Auskunft zu erfordern hat, ſo muß dies ſtets 
durch ihre Vermittelung geſchehen, und gilt daſſelbe 
hinſichtlich der fortbeſtehenden, das Rechnungsweſen be⸗ 
treffenden Beziehungen zwiſchen dem Juſtizminiſter und 
dem genannten Gerichtshof. Sie bleiben im Genuß 
Ihres ſeitherigen Gehalts und Ihrer Dienſtwohnung. 
Ich hoffe, daß Sie in dieſen Anordnungen einen Be⸗ 
weis Meines beſonderen Wohlwollens und Meiner An⸗ 
erkennung der Verdienſte finden werden, die Sie ſich 
in allen Ihren bisherigen Wirkungskreiſen erworben 
haben, und verſichere Ich Sie bei dieſer Veranlaſſung 
gern Meiner unveränderten perſönlichen Zuneigung und 
Wohlgewogenheit. — Erdmannsdorf, den 18. Auguſt 
1844. Friedrich Wilhelm. — An den Er: und 
Juſtizminiſter Mühler.“ 

Vorſtehende Allerhöchſte Ordre iſt 0 die heut 
ausgegebene Nummer des Juftiz = Minifterials 
Blattes nebſt der nachſtehenden Bekanntmachung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht worden: „Se. Majeftät 
der König haben die Gnade gehabt, die in Abschrift 
beiliegende Allerhöchſte Ordre vom 18. Auguſt d. J. 
an mich zu erlaſſen. Ich ſcheide mit dem heutigen 
Tage aus dem Juftiz « Minifterium. Indem ich dies 
ſämmtlichen Juſtiz⸗ Behörden der Monarchie anzeige, 
danke ich denſelben für das in meiner bisherigen Stel⸗ 
lung mir bewieſene Vertrauen und empfehle mich der 
Fortdauer ihres Wohlwollens. Die treue, redliche 
Mitwirkung aller Gerichts⸗Behörden des Landes, ohne 
alle Ausnahme, deren vereinten Beſtrebungen es während 
meiner Amtsführung gelungen iſt, einen ſehr erfreulichen 
Zuſtand der Rechtspflege in allen Provinzen der Mo⸗ 
narchie aufrecht zu erhalten, wird in unwandelbarer 
Anerkennung mir ſtets unvergeßlich bleiben und noch 
die letzten Jahre meines Lebens mit Zufriedenheit er⸗ 
füllen. Berlin, den 30. September 1844. — Der 
Juſtizminiſter Mühler.“ 

— Berlin, 3. Okt. Die Weſer⸗Zeitung Nr. 227 
vom 25. v. M. bringt in einem Artikel aus Berlin 
vom 21. v. M. die Nachricht, „es gehe hier das Ges 
rücht, daß vor einigen Tagen 12 Ligurianer (Jeſuiten) 
in Berlin angekommen ſeien und bereits eine begehrte 
Audienz vom Könige erlangt hätten.“ In der Nr. 231 
eben jener Zeitung verſichert derſelbe Correſpondent, „es 
beſtätige ſich, daß Ligurianer ſich in Berlin befänden.“ 
Erkundigungen an der zuverläffigften Quelle haben er⸗ 
geben, daß die ganze Nachricht, ſowohl die Ankunft 
als die Audienz, eine Fabel iſt. Dergleichen Nach⸗ 
richten, deren Tendenz klar genug hervorleuchtet, wider⸗ 
legen ſich eigentlich ſchon von ſelbſt. Die Zeitungs⸗ 
Redaktionen würden aber doch wohl thun, diejenigen 
Correſpondenten, welche ihnen ſolche mittheilen, ſorgfäl⸗ 
tiger in's Auge zu faffen, 

Berlin, 4. October. Die, wie verlautet, auf 
den nächſten Sonntag beſtimmte Abreiſe des Königs 
nach Kopenhagen wird von manchen Seiten her mit 
der jetzt fo bedeutungsvoll obſchwebenden Sundzoll⸗ 
frage in Verbindung gebracht, und erregt daher auch 
in poltiſcher Hinſicht das lebhafteſte Intereſſe. Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß in biefer Angelegenheit, welche 
den Lebensweg dis preußiſchen Oſtſeehandels in ſich 
gerade die perfönliche Vermittelung des Königs 


baren . führen, und ſoll eine Konkurrenz des ſich wirkungsreichtt als alle diplomatischen Verhand- 


lungen zeigen dürfte. Man erwartet daher, daß die 
königliche Individualität hier geſchickt und mild die ver⸗ 
worrenen Fäden auseinanderlegen und zu einem wohl⸗ 
thuenden Abſchluß bringen werde. Denn eine beſtimmte 
politiſche Beilegung duſer Sache würde immer von 
wohlthätigeren Folgen erachtet werden müſſen, als die 
künſtliche Umgehung der ganzen Sundzollfrage durch jene 
projectirte Canallegung, zu welcher unſere Handelsmän⸗ 
ner, wie es ſcheint, kein großes Vertrauen faſſen wollen. 
Dem Canalproject kann man zwar den Sinn einer ener⸗ 
giſchen und thatkräftigen Demonftration für die Frei⸗ 
heit des modernen Völkerverkehrs nicht abſprechen, aber 
die Ausführung würde doch in gewiſſem Betracht die 
öffentliche Würde der Völkerverhältniſſe verletzen, welche 
der politiſche Fortſchritt im heutigen Europa aufrecht zu 
erhalten gebietet. — Der Geburtstag des Königs am 
15. Oktober wird auf unſerer Hofbühne mit der erſten 
Darſtellung von Aubers „Sirene“ gefeiert werden. 
Der an leichten und gefälligen Melodien reiche Compo⸗ 
niſt ſoll datin wieder em ſo anmuthiges Machwerk zu 


Stande gebracht haben, wie die bekannten „Krondiamanten.“ 
Es iſt aber nicht gut, daß man bei unſern öffentlichen 
Feſtgelegenheiten jetzt immer gerade ſolche Muſik, die dem 
leichtfertigen savoir faire des Franzoſen angehört, für 
angemeſſen zu erachten ſcheint. Wo ſind denn unſere 
deutſchen Muſiker, und wo bleiben unſere hochbeſol—⸗ 
deten Weitherberufenen, die etwas ganz Anderes 
zu thun zu haben ſcheinen, als uns Muſik zu machen? 
Dagegen ſoll Spontini, bei ſeinem ſo unerwarteten 
Wederauftreten auf hieſigem Gebiet auch mit einer 


neuen Feſt⸗Ouverture erſchienen fein, und man iſt be⸗ 
gierig zu ſehen, od dieſelbe am 15. Oktober von unſe⸗ 
ret Opern⸗Kapelle zur Aufführung gelangen dürfte. — 
Man hat verſchiedene Bemerkungen darüder gemacht, daß 
ein im Katolog der gegenwärtigen Kunſtausſtellung an⸗ 
gezeigtes Bild von Karl Hübner (Gaus Königsberg) 
„ſchleſiſche Leinenweber“ darſtellend, nicht in den 
Sälen aufgehangen worden iſt. Indeß ſcheint dies Bild 
noch gar nicht hier angekonnen zu ſein, und man kann 
unmöglich annehmen, daß hier ein Verbot vorliegen ſollte, 
welches, wie behauptet wird, das Bild feines Gegen⸗ 
ſtands wegen von der Ausſtellung ausgeſchloſſen habe. 
Dieſer Gegenſtand dürfte zwar allerdings ein ſehr un⸗ 
künſtleriſch gewählter fein, da die bildende Kunſt am 
allerwenigſten mit den aufregenden Fragen des Tages 
ſich in Berührung ſetzen ſoll. Wenn auch die Poeſie 
unſerer Zeit, die Lyrik, der Roman, und ſelbſt das 
Drama, etwas von einer gewiſſen journaliſtiſchen Oppo⸗ 
fition in ſich aufgenommen haben, fo würde doch die 
Malerei zu einem lächerlichen und verabſcheuunswerthen 
Unding fi ſich verzerren, wenn fie ihren unmittelbaren und 
naiven Charakter j mals mit ſolchen lendenziöſen Tages⸗ 
begebenheiten verſetzen könnte. Von einem unſerer po⸗ 
etiſchen Penſtonafre, dem Hofdichter und Maler Au⸗ 
guſt Kopiſch, werden wir jetzt ein intereſſantes Werk 
erhalten, welches eine „Geſchichte der Gärten von 
Sansfouci’ zu feinem Gegenſtande hat. Dieſe Ge⸗ 
ſchichte, an welcher der Verfaſſer ſeit einem Jahre ge⸗ 
arbeitet har, ſoll jetzt binnen Kurzem im Drucke erſchel⸗ 
nen. Herr Kopiſch hat auch unſere Kunſtausſtellung 
wieder mit mehreren ſeiner ſtalſeniſchen Landſchaſtsbil⸗ 
der bereichert, die ſich ſtets durch ihr ei enthümliches 
dunkelflammendes Colorit bemerklich Gun Darun⸗ 
ter befindet ſich auch eine Anſicht des Belvedere am Gar: 
un von Sansſoucl. — Die heut ſtaltfindende erneuerte 
Aufführung von Deck's geſtiefeltem Kater im Con⸗ 
zertſaale des Schuſpielhauſes iſt desh eld nicht Öffentlich 
ang kündigt worden, weil man den Thegter⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fond, zu deſſen Beſten dleſe Darſtellung ges 
ſchieht, wahrſcheinlich nicht gern zum Gegenſtande einer 
zu ausgedehnten öffentlichen Beſprechung macht. Dies 


iſt nämlich der von den Schauſpielern fogenannte „ei⸗ 
ſerne Fond,“ welcher dle Unterſtützung verarmter und 
engagementsloſer Theatermitglieder bezweckt, und der aller⸗ 
dings manchen läſtigen Zudrang verurſachen könnte, wenn 
er zu ſehr auspoſaunt wird. Man hofft, daß die heu⸗ 
tige Darſtellung für dieſen Fond glücklich ablaufen 
werde, während in vergangenem Winter das zu dem⸗ 
ſelben Zwecke veranſtaltete Concert, mehrerer eigenthüm⸗ 
we Volkslieder wegen, bekanntlich fo plötzlich abgefagt 
wurde. 

ß Berlin, 3. Okt. Der moderniſirte Kampf zwi⸗ 
ſchen Ormuzd und Ahriman fpezificiete ſich in der heu⸗ 
tigen großen, lebhaften Stadtverordneten⸗Verſammlung 
auf dem Kölniſchen Rathhauſe auf erfreulicher Weiſe 
zur Ehre des Lichtgottes. Zunächſt iſt die Berathung 
über die Gas beleuchtungs- Angelegenheit von 
Wichtigkeit. Die Stadtverordneten erklärten ſich für 
Beleuchtung auf Communalkoſten. Man kann die Ar⸗ 
tikel vom Stadtrath Möwes in der Voſſ. Zeitung 
als Grundſätze der Vertreter Berlins anſehen. Die 
Sache war ſchon im Weſentlichen vorher abgemacht, 
da ſchon Röhren für die ſtädtiſche Gasbeleuchtungsan⸗ 
ſtalt gegoſſen worden, da man bereits entſchloſſen iſt, 
ſich zur Gasbeleuchtung ſchleſiſcher Kohlen zu bedie⸗ 
nen, welche mehr Procente Gas geben, als die eng⸗ 
liſchen, und auch inſofern mehr Procente abwerfen, als 
die Ausgaben dafür im Lande bleiben, und endlich, da 
man die nicht unbedeutenden Summen, welche die 
Anlegung der Anſtalt erfordert, bereits beiſammen hat 
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe, deren bedeutende Fonds 
nach Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten zur Anlegung der ſtädtiſchen Gasbeleuchtungsanſtalt 
verwandt werden ſollen. — Nächſtens wird der ſtädtiſche 
Verwaltungsbericht vom Jahre 1843 veröffentlicht. Ich 
theile daraus folgende allgemeine Ergebniſſe mit. Der 
Bericht umfaßt die Rechnungslegung über beinahe 1½ 
Millionen (in runder Summe 1,400,000 Thlr.), da⸗ 
von kommen 10 pCt. allein auf die Verwaltungskoſten, 
30 pCt. kommen auf das Armenweſen, die Armenſchu⸗ 
len u. ſ. w. nicht mitgerechnet. Die Verwaltung 
des Armenweſens hat über 30,000 Thlr. gekoſtet, wo⸗ 
bei zu berückſichtigen bleibt, daß die meiſten Aemter in 
der Armendirektion unbeſoldete Ehrenämter ſind. Man 
würde ſich dieſe große Summe nicht erklären können, 
wenn man nicht wüßte, daß die Verwaltungsart zu den 
komplizirteſten und ſchriftlichkeitreichſten gehört. Die 
Stadtverordneten werden die großen Uebel, welche ſich 
in die Verwaltung des Armenweſens eingeſchlichen ha⸗ 
ben, beſonders in Erwägung ziehen, und auf Verein⸗ 
fachung und praktiſchere Formation dringen, — Dem: 
nächſt kam die Sache der Oeffentlichkeit für die Stadt: 
verordnetenverſammlungen zur Sprache, die als bedingt 
genehmigte und als bedingt unbedingt wieder aufgeho⸗ 
bene ſchon eine intereſſante Geſchichte hat. Jetzt, wo 
friſche, jugendliche Elemente in die Verſammlung ger 
kommen find, hat man ſich mit Eniſchiedenheit für 
Veröffentlichung der hauptſächlichſten Ergebpiſſe der 
Stadtverordnetenverſammlungen erklärt. Geſtern iſt be⸗ 
reits mit derartiger Veröffentlichung ein kleiner Anfang 
gemacht worden. — Außerdem war die Abſchaffung der 
Mahl: und Schlachtſteuer das Objekt allgemeiner Sehn⸗ 
ſucht, wie wohl in ganz Preußen. Die Stadtverord⸗ 
neten wollen deren Abſchaffung behandeln, wie Cato 
den größten Feind Roms: Censeo, Carthaginem esse 
delendam. Die Mahl- und Schlachtſteuer iſt das 
Karthago des innern Verkehrs. Die Debatten in un⸗ 
ſerm Geſellenverein haben ſich bereits zu Aller Befrie— 
digung erledigt. Der Vorſtand wird aus 12 Perſonen, 
in 3 Beſtandtheilen beſtehen: 4 Perſonen, die von 
Seiten der Polizei conceſſionirt werden, 4 Meiſtern und 
4 Geſellen, welche von und aus dem Vereine gewählt 
werden. Eine Hauptdebatte hatte ſich über die Ber 
zeichnung des Zwecks des Vereins gebildet. Von Außen 
ſollten ſich die Geſellen einen „christlich patrioliſchen 
Zweck gefallen laſſen. Die Geſellen erklärten einſtim⸗ 
mig, daß das Christliche, die Religion, Sache der Kirche 
und des Individuums ſei, der Verein wolle praktiſche 
Bildungszwecke. Endlich gewann man überwiegende 
Zustimmung für die Bezeichnung „chriſtlich human“. 
Die vier erſten Beſtandtheile des Vorſtandes ſollen zu⸗ 

gleich Vortragende fein, jedoch nicht privilegirt, ſo daß 

vor wie nach, jeder Andere Vorträge halten kann. 
— Da die Poeſie in Berlin eine ungeheure Parität 
geworden, habe ich Urſache zu erwähnen, daß Carl 
Gaillard hier, der ſich bereits durch Tſcherkeſſenlie— 
der u. . w. bekannt gemacht hat, ein Original⸗Trauer⸗ 
ſpiel geſchaffen: „Ottavia Galfaga, oder die Roſe von 
Santa Eruce“, und im Drucke erſcheinen laſſen. Es 
iſt an die hauptſächlichſten Bühnen verſandt, und wird 
da, wo das Theater noch nicht ganz und gar in Sen⸗ 
ſualismus und Materialismus verſunken ift, ſich zur 
Aufführung eignen. Wir ſehen doch darin einen Mann 
handeln, der in feiner Zeit ſteht, wenn auch nicht ganz 
in der unſrigen. 1 l 
Berlin, 4. Oktober. Ihrem 6 Correſponden⸗ 

ten 5 die allzu lebhafte Phantafie, oder die Einflüfte 
rung irgend eines böſen Schalks, wieder einen kleinen 
Streich geſpielt, als er vor elnigen Togen die „neue 
Einrichtung im Minifterium des Innern! auf ſelnem 
Briefbogen produzirte, wonach „das Polizei Präfidium 


BEN 


von Zeit zu Zelt auch über die öffentliche Stimmung 
im Volke, wie ſich dieſelbe in öffentlichen Orten aus⸗ 
ſpricht, Bericht erſtatten müſſ..“ Noch mehr, Herr 6 
ſieht ſogar einen dleſer letzten Berichte in leibhafter Ge: 
ſtalt vor ſich, und enthüllt ſchonungslos das große My⸗ 
ſterlum feines Inhalts, wie nämlich das Pollzei⸗Präſi⸗ 
dium darin beſonders hervorgehoben habe, daß die Vor⸗ 
gänge in Königsberg lebhaft an öffentlichen Orten ven⸗ 
tilitt worden ſeien. Es ſcheint nicht, als habe Herr 5 
feine kurloſe Neuigkeit auf das Sünden regiſter der 
Behörde ſtellen wollen, denn er iſt ſo gutmüthig, jene 
Berichte als eine Anerkennung der „Volksſtimmungen, 
des öffentlichen Geiſtes“ zu bezeichnen. Sofern er je 
doch zu der Nutzanwendung gelangt, daß ſich „die öf⸗ 


fentlich-geheime Meinung (sie!) am ehrlichſten in der 


verſtatteten offnenen Rede der Tagespreſſe offenbaren 
würde,“ ſo klingt es, ehrlich geſagt, recht komiſch, daß 
er gerade in dem Moment, wo er eine aus dem Finger 
geſaugte Nachricht dem Druck übergiebt, von der Hoheit 
der Tagespreſſe ſpricht, und dieſe gleichzeitig kurzweg 
als den rechtmäßigen Herold der an „öffentlichen Or⸗ 
ten“ ſich Eundgebenden Volksmeinung proklamirt. — 
Gleich vorſichtig, wie vorſtehende Nachricht, iſt eine an⸗ 
dere in derſelben Nummer Ihrer Zeitung abgefaßt, die 
dem Frankfurter J. entlehnte Mittheilung, daß das in 
Paris erſcheinende Journal „Vorwärts“ auf Anklage 
der preußſſchen Regierung in einen Prozeß verwickelt 
worden ſel. Sind die Redacteure des Blattes in der 
That wegen deſſen Inhalts in einen Prozeß verwickelt, 
fo werden fie unmaßgeblich die franzöſiſchen Sirafgeſetze 
übertreten haben, deren Verletzung bekanntlich von Amts⸗ 
wegen durch den Staatsprokurator, als das Organ des 
Geſetzes, verfolgt wird, ohne daß es deshalb einer be⸗ 
ſtimmten Anklage bedarf. Auch möchte das franzbſiſche 
Gouvernement keine Veranlaſſung haben, gegen ein in 
Frankreich erſcheinendes deutſches Blatt nach andern 
Grundſätzen, als gegen franzöſiſche Blätter zu verfah⸗ 
ren, und wenn der „National“ für das „Vorwärts“ 
öffentlich in die Schranken getreten iſt, ſo kämpft er 
offenbar nur pro domo et ara. 


Berlin, 5. Oktober. Die Reife des Königs 
nach Kopenhagen ſcheint wieder aufgegeben zu ſein, da 
bei Hofe plötzlich ein gänzliches Stillſchweigen darüber 
beobachtet wird, und bis heute keine Anſtalten getrof⸗ 
fen find, Morgen giebt Se. Maj. den hier zur Aus: 
ſtellung anweſenden Gewerbtreibenden ein großes Feſt⸗ 
mahl im neuen Palais zu Potsdam, wozu gegen 800 
Perſonen eingeladen ſein ſollen. Abends findet im Thea⸗ 
ter des gedachten Schloſſes für den Hef und ſeine Gäſte 
die Aufführung von Figaros Hochzeit und eines kleinen 
Ballets ſtatt. — Die von der franzöſiſchen Regierung 
zur Berichterſtattung über die hieſige Gewerbeausſtel⸗ 
lung hergeſandten Herren Legentil und Golden⸗ 
berg haben ſehr viel inländiſche Leinwand eingekauft, 
welche ſie nach Paris ſenden. Der erſte Aufſatz des 
Hen. Leclere“) in dem Conſtitutionnel über die hieſige 
Gewerbeausſtellung iſt geſtern in der polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vorgeleſen worden und ward in einzelnen Stel⸗ 
len ſehr wahr befunden, wenn er auch wieder in an⸗ 
dern große Heiterkeit erregte. Die geſpenſtiſche Kralle 
am Schluß war offenbar nur eine Zugabe, um dem 
Geſchmack der Pariſer zu fröhnen und nicht durch gar 
zu viel Lob ſich verdächtig zu machen. Man weiß hier, 
wie man dieſe Aeußerung zu nehmen hat. Der Con⸗ 
ſtitutionnel enthält heute einen neuen Aufſatz über die 
Ausſtellung, der ins Speziellere den unteren Raum des 
Zeughauſes, die Maſchinen ꝛc. beſpricht und ein recht 
gutes Bild dieſes Beriechs liefert. Der Commerce ent⸗ 
hält auch mehrere Aufſätze, indeß erſtrecken ſich dieſelben 
mehr auf ſtatiſtiſche Angaben über die Eiſenfabrikation 
u. fe w. in Preußen, die offenbar aus den Mittheilun⸗ 
gen der hiefigen Zeitungen entlehnt find, 


Die durch in⸗ und ausländifhe Blätter gemeldete 
Nachricht von einem Beitritt Böhmens zum gros 
ßen deutſchen Zollverein ergiebt ſich jetzt — als 
eine Myſtiſication. Der Anſtoß dazu ging, wenn wir 
nicht irren, von einer Leipziger Correſpondenz aus, und 
pflanzte ſich wohl nicht wenig durch die freudige Stim⸗ 
mung fort, welche in Folge der glücklichen Erledigung 
unſerer Mißhelligkeiten mit Belgien der patriotiſchen 
Gemüther ſich bemächtigt hatte. Es war ein frommer 
Wunſch — ein frommer Wunſch übrigens bereits von 
mehrfacher Wiederkehr und gewiſſermaßen ein Surrogat 
für die Gerüchte von dem Beitritt Hannovers, die zu 
ihrer Zeit einen ſtereotypen Artikel der deutſchen Preſſe 
abgaben, bis endlich durch den Handels- Vertrag mit 
England ihnen auf einige Jahre Thür und Riegel ges 
ſchloſſen iſt. (Spener. 318.) 

Die Bremer Zeitung Nr. 263 vom 19ten v. M. 


meldet in einem in den Hamburger we 
Nr. 226 vom 21ſten v. Mts. übergegangenen Arti el 


*) In der ueberſetzung des Aufſatzes (Bresl. Ztg. 234) iſt 
irrthümlich die Unterſchrift C, ſtatt L., gedruckt, 


von einem Juden, welcher Sr. Majeſtät dem Könige 
in Sansſouci ſich zudringlich genähert habe, mit auf: 
fallenden Geſten läſtig geworden und auf des Königs 
Befehl verhaftet ſei. Dieſe Angabe nebſt den ander⸗ 
weiten Zuſätzen iſt ungegründet. Allerdings iſt ein Jude 
zu der ebenbezeichneten Zeit Morgens ganz früh, als 
des Königs Majeſtät Ihre Zimmer noch nicht verlaſſen 
hatten, von den Gärtnern zur Wache gebracht worden, 
jedoch lediglich, weil er, aller Warnungen ungeachtet, 
die für das den Garten beſuchende Publikum von je⸗ 
her beſtehenden Anordnungen verletzt hat. (Voß. Z.) 

Freiligrath erwähnt in der Vorrede zu ſeinem 
eben in Mainz erſchienenen Werke: „Ein Glaubens⸗ 
bekenntniß, Zeitgedichte“, daß er aus freiem Entſchluß 
feit dieſem Jahre aufgehört hat, die kleine Penſion, 
womit er am Neujahrstage 1842 überraſcht worden 
ſei, zu beziehen. (Voß. 3.) 

In der Schelling-Paulus'ſchen Angelegenheit 
iſt ſo eben wieder ein gerichtlicher Ausſpruch erfolgt. 
Bekanntlich hatte das hieſige Criminalgericht ſeinkn 
ehemaligen Direktor, Herrn Dr. Hitzig, wegen angeb⸗ 
licher Beleidigung des Gerichts durch öffentliche Kritik 
einer von letzterem in der Schelling⸗Paulus'ſchen Ange⸗ 
legenheit erlaſſenen Verfügung beim Kammergericht be⸗ 
langt. Der Criminalſenat des letztern hat nunmehr, 
nachdem Herr Dr. Hitzig ſelbſt eine Erklärung zu den 
Akten gegeben, worin er ohne ſich zu vertheidigen, ganz 
einfach den animus injuriandi in Abrede ſtellte, und 
nachdem darauf eine aus freien Stücken von Hrn. Dr. 
Schellwitz in Leipzig abgefaßte ſehr geiſtvolle Verthei⸗ 
digung eingegangen war (ſämmtliche Aktenſtücke, die zu⸗ 
gleich einen wichtigen Beleg für die Entſcheidung der 
Frage liefern: ob es beim Nachdruck der eigennützigen 
Abſicht bedürfe, ſind bei J. J. Weber in Leipzig in 
Druck erſchienen) den Verklagten gänzlich freigeſprochen 
und die Koſten niedergeſchlagen. Die Sache des gei- 
ſtigen Eigenthumsrechts, deſſen Vertheidiger Herr Dr. 
Hitzig gegen die rein materielle Auffaſſung dieſes Mc: 
tes war, welcher Auffaſſung leider auch das kgl. ſäch⸗ 
ſiſche Gefeg vom 22. Febr. d. J. huldigt, hat dadurch, 
fo wie durch die bereits früher erwähnte Erklärung des 
geheimen Obertribunals einen glänzenden Sieg davon 
getragen. (A. 3.) 

Aus zuverläſſiger Mittheilung wiſſen wir, daß der 
Geh. Kriegsrath Loeſt von der, Seitens des Probſtes 
Brinkmann gegen ihn erhobenen Anklage, ihn durch 
Beſchuldigung fangeiſcher Handlungen ſchwer beleidigt 
zu haben, im Wege des deshalb eingeleſtet geweſenen 
fiskaliſchen Unterſuchungs-Prozeſſes, völlig freigeſprochen 
worden iſt. Da der Probſt Brinkmann jedoch das 
Rechtsmittel der Aggravation gegen dies Urtel erſter 
Inſtanz eingelegt hat, ſo iſt erſt durch das Erkenntniß 
zweiter Inſtanz eine definitive Entſcheidung in der 
Sache zu erwarten. Hiernach ſind die in auswärtigen 
Blättern enthaltenen Mittheilungen zu berichtigen. 

(Spen. Ztg.) 

Wie man aus guter Quelle erfährt, liegt in dieſem 
Augenblick dem Staats rathe ein Geſetz über zu errich⸗ 
tende Handels gerichte zur Berathung vor, deſſen 
Faſſung den vielfach geäußerten Wünſchen unſres Han⸗ 
delsſtandes, welchem damit der weſentlichſte Theil der 
Jurisdiktion in ſeinen eignen Angelegenheiten überwie⸗ 
ſen wird, ganz entſprechen dürfte. Daß dieſes Geſetz 
ein ſehr willkommenes Geſchenk für unſere öſtlichen 
Provinzen ſein wird, bedarf nicht erſt der Erwähnung, 
daher um ſo mehr zu wünſchen iſt, daß die Emana⸗ 
tion nicht lange mehr auf ſich warten laſſe. Der Man⸗ 
gel eines beſonderen, den neueren Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Handels⸗Geſetzbuches wird bei dieſen Han⸗ 
delsgerichten allerdings fühlbar bleiben, doch kann es 
kein Hinderniß ſein, mit der Sache ſelbſt vorzugehen. 
Die Praxis dieſer Handelsgerichte wird binnen gerin⸗ 
ger Zeit weit beſſere Materialien zur Abfaſſung eines 
derartigen Geſetzbuches liefern, als langjährige Bera⸗ 
thungen von Juriſten allein es vermögen. Ueberdem 
lehrt das Beiſpiel Hamburgs, daß auch, ohne Unter⸗ 
ftügung eines beſonderen Handelsgeſetzbuchs, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Handelsgericht ſehr ſegensvoll wirken kann. 

(St. B.⸗N.) 


„Nr. 227 der Kön igsberger Gartungſchen) 3g. 
enthielt einen, von Herrn Dr, Dinter unterzeichneten 
Artikel, welcher das genannte Blatt gegen eine Anſchul⸗ 
digung der Allgem. Preuß. 3tg. in Bezug auf die 
Echtheit der früher von derſelben Zeitung mitgetheilten 
Rede des Herrn Miniſters Eichhorn vertheidigt. Die 
Allgem. Preuß. 3g. vom 4. Oktober bringt nun 
eine Korreſpondenz aus Königsberg vom 27. Septbr, 
(wie eine Redaktions⸗Note ſagt „aus ſehr achtbarer 
Hand“), welche Kor. die von Herrn Dr, Dinter in dem 
bezeichneten Artikel angeführten Argumente zu widerle⸗ 
gen ſucht. i 

»Die erſte Nummer des Rheiniſchen Beobach⸗ 
ters, dieſes bereits vor feinem Erſcheinen vielfach an⸗ 
gegriffenen Blattes, liegt ſammt dem Unterhaltungs⸗ 
blatte vor uns, enthält aber in Bezug auf das Inland 
kaum etwas, woraus auf ſeine künftige Haltung zu 
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ſchließen wäre, Eitate aus der Bremer, Magdeburger, 
Allgem. Preuß. Zeitung füllen die erſte; dürftige Notiz⸗ 
Korreſpondenzen aus Wien, Jena und Kaſſel die zweite 
Seite des in Groß⸗Quart ſich einführenden Neulings. 
Wir nehmen den „Beobachter“ alſo vorerſt mit Still⸗ 
ſchweigen auf, ſo lange er ſeine Geſinnung thatſächlich 
nicht beſtimmter manifeftit, Das Unterhaltungsblatt 
iſt eben auch nicht intereſſant. 

Potsdam, 3. Oktober. Se. Majeſtät der König 
kehrte vorgeſtern Abend von Berlin nach Potsdam 
zurück, und zwar in dem eigenen Eiſenbahn⸗Staats⸗ 
wagen, welcher in der Wagenbau ⸗Anſtalt von Zoller 
und Pflug in Berlin nach Art der Frankfurter Eiſen⸗ 
bahnwagen gebaut iſt. Der Wagen iſt einfach aber 
elegant, hat vier Abtheilungen und enthält viele Räum⸗ 
lichkeiten. Ueber den Eingangs thüren befinden ſich gol⸗ 
dene Kronen. Geſtern Abend erſchienen JJ. MM. 
der König und die Königin, ſo wie Se. k. Hoh. der 
Prinz Karl von Baiern, im Theater, wo Aubers 
geniale Oper Carlo Broschi gegeben wurde. Das Haus 
war gedrängt voll. — Am 1. d. früh fand hier wie⸗ 
der beim Stern das erſte diesjährige Jagen (auf Wild⸗ 
ſchweine) ſtatt, an welchem Se. k. H. der Prinz von 
Preußen Theil nahm. Nach Verlauf einer halben 
Stunde war das Thier aufgefunden und erlegt. 

2 (Spener. 3.) 

Magdeburg, 3. Oktbr. In den Sälen des Ca⸗ 
ſino am Krökenthor waren geſtern etwa 500 Lehrer 
(darunter einige Lehrerfreunde) verſammelt, Männer von 
allerlei Schulen und aus allerlei Gegenden. Von den 
Lehrern Magdeburgs, abgeſehen von den Gymnaſialleh⸗ 
rern, von denen nur einige anweſend waren, fehlte 
wohl kaum Einer. Der Lehrerſtand weit umher, in 
Stadt und Land, in Oſten, Süden, Weſten, Norden, 
bis Salzwedel, Potsdam, Nordhausen, Halle hin, hatte 
ſeine Glieder geſendet, und nicht blos aus preußiſchem 
Lande, auch aus den drei Anhaltiſchen Herzogthümern, auch 
aus Gera, auch von der Nordſee her wurden Stim⸗ 
men laut. Man ſprach von 9—12 Uhr über Lehrer⸗ 
Beruf und über den Geiſt einer Lehrerverſammlung; 
in freundſchaftlichen Gruppen erging man ſich dann im 
Garten, und eine Liedertafel, außerdem gewürzt durch 
manchen Trinkſpruch, füllte die Stunde des Nachmit⸗ 
tags. (Magd. 3.) 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 30. September. Am 25. d. M., dem 
Tage, an welchem das erſte Vierterjahrhundert des Be⸗ 
ſtehens unſerer Verfaſſung ſich ſchloß, hatte der große 
ſtändiſche Ausſchluß die Ehre, Sr. Majeftät eine herz⸗ 
liche Glückwunſch⸗ Adreffe zu überreichen. Se. Maje⸗ 
ſtät richteten hierauf an den ſtändiſchen Ausſchluß fol» 
gende bedeutungsvolle Worte. „Meine Herren! Sie 
bringen mir den Dank des Landes an dem Erinne⸗ 
rungstage, der unſere Verfaſſung ins Leben rief. Mit 
aufrichtiger Dankbarkeit nehme ich ihn an; unſere Ver⸗ 
faſſung, durch gemeinſchaftliches Einverſtändniß des Lan⸗ 
des und der Krone in verhaͤngnißvollen Zeiten zu Stande 
gekommen, hat ihre Zweckmäßigkeit in dem nun ver⸗ 
floſſenen Vierteljahrhundert bewährt. Dem guten Geiſt, 
den unſere Landſtände in dieſen 25 Jahren in Hand⸗ 
habung dieſer Verfaſſung an den Tag gelegt haben, 
laſſe ich volle Gerechtigkeit widerfahren; eingeflößt von den 
treuen und guten Geſinnungen unſeres Volkes ſind ſie den 
Maßregeln unſerer Regierung ſtets mit treuer Einſicht 
und Vertrauen entgegengekommen. Mein Beſtreben 
war es, durch die Feſeigkeit meiner Grundſätze diejenige 
Stetigkeit in unſere Verwaltung zu bringen, um in 
dem ganzen Gang der Regierung Wahrheit, Ordnung 
und Recht feſt zu begründen. Laſſen Sie uns gemein: 
ſchaftlich unſere Gebete zur göttlichen Vorſehung rich⸗ 
ten, damit ſie Be ac ‚wie bisher mit ihrem 

5 Schutz ſegnen uk 

4 25 Sept. Die „ſächſiſche Dorfzeitung 
will aus aufgefundenen Siegeln unwiderleglich nach⸗ 
weiſen, „daß wir nicht nur einzelne Mitglieder, fondern 
eine ganze Geſellſchaft Jeſuiten mit einem 1 
in Sachſen zu beſitzen das Glück haben.“ Dieſe No⸗ 
tiz erregte hier großes Aufſehen. ak 80 

Hannover, 2. Okt. Die Verordnung, den Bruns⸗ 
Paser Zoll betreffend, beſagt Folgendes: gt 8 5 
abfeg 3 unſerer Verordnung vom 8. d. M., 
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Hamburg, 29. Sept. Wie man jetzt vernimmt, 
hat weder die königl. ſächſiſche Regierung bis jetzt die 
Dresdener Elbſchifffahrts⸗Verträge ratifizirt, noch iſt 
ſie auch eben geneigt, ſich zu dieſem Schritte zu ver⸗ 
ſtehen, nachdem es den Bemühungen der ſächſiſchen 
Kaufmannſchaft gelungen iſt, die Regierung zu über⸗ 
zeugen, daß durch die neuen Verträge die alten Uebel⸗ 
ſtände keineswegs gehoben ſeien. 


Oeſterreich. 

* Wien, 4. Okibr. Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog 
Palatinus, welcher zum Empfang Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers aus Preßburg hier eingetroffen war, iſt Montags 
wieder zurückgereiſt. Seitdem iſt eine Deputation des 
Reichstags hier angekommen, um die Verlängerung 
deſſelben zu erbitten. Man weiß im Publikum 
noch nicht, was Se. Majeſtät beſchließen wird, allein 
von Seite des Hofes werden die Zubereitungen zu der 
Reiſe des Monarchen oder eines Stellvertreters, um 
den Landtag zu ſchließen, fortgeſetzt. Nach denſelben 
würde ſich Se. Majeſtät oder Se. k. Hoh. der Erz⸗ 
herzog Franz Carl am 14. nach Preßburg begeben, und 
den 16. Abends wieder hierher zurückkehren. — Der 
Kutſcher des Erzh. Maximilian d'Eſte hatte vorgeſtern 
das Unglück, einen Grenadier niederzufahren. Se. k. 
Hoh. verließ ſogleich den Wagen und begab ſich mit 
dem Verunglückten in die naheliegende neue Kaſerne, 
welche er erſt nach 3 Stunden, nachdem ſich keine 
Gefahr zeigte, wieder verlleß. 


Frankreich. 

Paris, 30. Septbr. Geſtern war endlich der 
Tag, an welchem die große Frage entſchieden werden 
ſollte, ob der vielbeſprochene Sonnenſchirm grün, 
gelb oder roth ſei, und es ſteht nun feſt, daß ſeine 
Farbe ein gelb gewordenes Roth iſt, das bei dem Re⸗ 
gen wieder etwas dunkler gefärbt wurde. Leider hat⸗ 
ten wir nämlich geſtern kein günſtiges Wetter. Die 
Nacht hindurch fiel der Regen in Strömen und ge⸗ 
ſtern den ganzen Tag hindurch war es trübe und reg⸗ 
netiſch. Niemand hatte es beſſer, als der Unteroffizier, 
welcher den großen Schirm trug. Indeß blieb es nicht 
bei dieſem einen Schirm, die Straßen und Plätze ge⸗ 
währten einen ganz eigenthümlichen Anblick, denn man 
ſah aus den Fenſtern auf ein unendliches, in den man⸗ 
nigfaltigſten Farben ſchillerndes Schirmdach. Die 
Feierlichkeit war übrigens impoſant und erregte bei S. 
Maj. dem Könige, welcher dieſelbe angeordnet hatte, und 
mit jugendlicher Kraft der ungünſtigen Witterung trotz 
bot, ſichtbares Wohlgefallen. Se. Majeſtät der König 
traf geſtern Mittag in Begleitung der Königin, der 
Herzogin von Orleans, des Grafen von Paris, des 
Herzogs und der Herzogin von Nemours, der Prinzeſ⸗ 
ſin Adelaide und des Herzogs von Montpenſier mit 
ihrem Gefolge in 6 Wagen aus St. Cloud in den 
Tuilerien ein, als die Truppen bereits aufgeſtellt wa⸗ 
ren: die Infanterie im Hofe der Tuilerien, die Kava⸗ 
lerie und Artillerie auf dem Carrouſſelplaz. An der 
Pforte der Tuilerien, dem Pont⸗Tournant, unweit des 
großen Baſſins, ſtieg der König ab und wurde von den 
Miniſtern empfangen. Von dort begab ſich derſelbe 
ſogleich nach dem eroberten großen Kaiſerzelt, welches 
er mit großer Aufmerkſamkeit beſichtigte. Das eigent⸗ 
liche Kaiſerzelt hat nur 45 Fuß im Durchmeſſer und 
wird durch einen weiß, blau und roth gewürfelten Maſt⸗ 
baum von etwa 20 Fuß Höhe, welcher ſich in der 
Mitte erhebt, gehalten. Um dieſes Kaiſerzelt nun be⸗ 
findet ſich eine Art Hof von 50 Fuß Breite, der rings 
um das Zelt her läuft und durch weiße Leinwand ge⸗ 
bildet wird, ſo daß das ganze Zelt 145 Fuß im Durch⸗ 
meſſer hat und beinahe das ganze Baſſin bedeckt. Der 
Maſt in der Mitte hat in 15 Fuß Höhe zuerſt einen 
großen eiſernen Ring, an welchen das innere Zelt ge⸗ 
knüpft iſt, dann in 20 Fuß Höhe einen zweiten eiſer⸗ 
nen Ring mit dem äußeren Zelte und läuft dann in 
einer Kugel und Spitze auf derſelben aus, die von Ku⸗ 
Das Innere des Kaiſerzelts befteht aus ro⸗ 
them Tuch, welches nach außen grau überzogen iſt. 
Etwa in 6 Fuß Höhe theilt ſich das ſchirmartige Dach 
ab. Außen befinden ſich blaue Stufen, nachahmende 
Verzierungen, wie an allen orientaliſchen Zelten. Das 
Zelt hat 2 Eintrittsöffnungen, die einander gegenüber 
lagen und daſſelbe lüften. Links ſieht man das Bett 
des Prinzen, von Holz, etwa 6½ Fuß lang, 4 Fuß 
breit und 14 Zoll über dem Boden erhaben. Auf den 
4 Ecken erheben ſich 7 Fuß hohe Stäbe mit einer Decke 
und einer Vorrichtung, um das Mückennetz zu halten, 
welches nach orientaliſchem und ſpaniſchem Gebrauch 
das ganze Bett umgiebt, eine alte, nicht eben ſehr koſt⸗ 
bare, rothſeidene Matratze, eine andere, halb fo lange, 
blau überzogene als Kopfkiſſen und noch ein kleines ro⸗ 
thes Kiffen mit ſeidenen Troddeln bilden das Lager. 
Auf dem Boden liegen Teppiche. In dem Hofraum 
befinden ſich 2 kleine Zelte, das eine, welches den Of: 
ſizieren der Leibwache zum Aufenthalt diente, ward von 
unſern Soldaten bei der Eroberung zerſtört, das andere 
ſteht noch. Vor dem Eingang in das Kaiſerzelt iſt 
noch ein eigenthümlicher Vorbau, der wahrſcheinlich als 
Wachtſtube diente. Gegen den Eingang hat das Zelt 
6 Oeffnungen zur Erleuchtung und an dem Maſt hängt 
ein Packet Stricke zum Binden der Gefangenen und 


wohl auch zur Strangulirung der Ungehorſamen. Nach 
der Schlacht am Zsly ſchlief der Marſchall Bugeaud 
in dem Kaiſerzelte, der Oberſt Eynard in dem kleinen 
Zelte, welches zerſtört worden iſt und auf der kaiſer⸗ 
lichen Matratze wurden mehrere Verwundete verbunden. 
Bevor es abgebrochen ward, ließ es der General Bu⸗ 
geaud von ſaͤmmtlichen Offizieren beſichtigen. — Der 
König widmete dem Beſuch des Zeltes etwa eine Vier⸗ 
telſtunde und kehrte dann nach dem Hof der Tuilerien 
zurück, wo er zu Pferde ſtieg. Die Suite war ſehr 
glänzend; man erblickte in derſelben ſeine Söhne, die 
Herzöge von Nemours und Montpenſier, den Her⸗ 
zog Bernhard von Sachſen Weimar, den Marſchall 
Soult, den Seeminiſter, den Marſchall Gerard, den 
Gen. Jacquemint, Horace Vernet ꝛc. Ein lauter Freu⸗ 
denruf begrüßte den König. Die Königin, die Prin⸗ 
zeſſin Adelaide und der Graf von Paris befanden ſich 
auf dem Balkon des Pavillon de THorloge. Alle 
Fenſtet des Platzes waren mit ſchön geſchmückten Da⸗ 
men gefüllt, welche gegen Billets eingelaſſen worden 
waren. Um 2 Uhr etwa ſtellte ſich Se. Majeſtät mit 
feinem Stabe vor den Pavillon auf und ertheilte eigen⸗ 
händig eine Anzahl Orden der Ehrenlegien, mehrere 
Commandeur⸗ und Offizierkreuze und 30 Ritterkreuze. 
Die Oberſten Levaillant und Eynard erhielten das 
Commandeurkreuz. Dann wurden die marokkaniſchen 
Fahnen und der Sonnenſchirm getragen von 28 Un: 
teroffizieren, welche den Orden der Ehrenlegion beſitzen 
und in Afrika mitgeſochten haben, Sr. Majeftät dem 
Könige vorgeſtellt und von demſelben gegrüßt. Die 
Fahnen ſind von allen Farben, zum Theil zerfetzt und 
von Pulverdampf geſchwaͤrzt. Der Sonnenſchirm wurde 
von einem Mardchal des logis des 9. Kürraffierre- 
giments getragen, welcher dadurch eine berühmte Per⸗ 
fon geworden iſt. Der Marſchall Soult übergab dem 
Könige die Trophäen mit den Worten: „Sire ich 
übergebe Ew. Maj. die in der Schlacht am Isly von 
der franzöſiſchen Armee und die bei der Einnahme von 
Mogador durch den Prinzen von Joinville eroberten 
Fahnen. Ich bitte Ew. Maj. dieſelben anzunehmen 
und zu geſtatten, daß dieſelben in dem Dom der In⸗ 
validen aufbewahrt werden.“ Der König antwortete‘: 
„Ich empfange dieſe Fahnen im Namen 
Frankreichs.“ In dieſem Augenblick erhob ſich ein 
donnerndes, wahrhaft donnerndes „Vive le Roi“ von 
den zahlreichen Truppen und der ganzen Vevölkerung, 
das an beiden Ufern der Seine hinunterlief. Der Kö: 


nig von dem großen Augenblick, der übrigens Nieman⸗ 


den kalt laſſen konnte, ergriffen, grüßte mit ſeinem 
Kopfe und der Hand. Hierauf begann nun die Mu⸗ 
ſterung der Truppen, welche wohl eine Stunde dauerte 
und bei der das Lebehoch auf den König gar nicht 
aufhörte. Nachdem die Truppen vorbeimarſchirt und 
wieder auf dem Tuilerienhof aufgeſtellt worden waren, 
bildete ſich eine große Colonne zwiſchen dem Pavillon 
und dem Triumphbogen und der Feſtaufzug zur Ueber⸗ 
tragung der Trophäen in den Dom begann unter An⸗ 
führung des Obriſten Eynard und des Corvetten⸗Ca⸗ 
pitäns Bonet, welche an den Siegen von Isly und von 
Magador Theil genommen hatten. Die Mitte dieſes 
Zuges bildeten die Elitecompagnien, welche den Fah⸗ 
nen als Ehrenwache dienten. Nun ging der Zug über 
den Quai des Louvre, den der Tullerien zum Pont 
de la Concorde und über dieſelben nach dem Inva⸗ 
lidenhauſe, überall begrüßt von dem Ruf: „Es lebe 
der König, es lebe der Prinz von Joinville, es lebe 
unſere afrikaniſche Armee.“ Perſonen, welche hier die 
Julitage erlebten, ſagen, daß ſie ſeit jener Zeit nicht 
mehr einen ſolchen Enthuſiasmus der Bevölkerung ge⸗ 
ſehen haben. Kurz vor 4 Uhr gelangte der Zug an 
das Invalidenhaus, wo jedoch nur die Träger der 
Fahnen und die Ehrengarde eintrat. Der General 
Sebaſtiani übergab dem Commandanten Gen. Petit 
die Fahnen, wobei der letztere u. A. ſagte, daß dieſe 
Trophäen an die Seite der Fahnen von Auſterlitz, 
Jena und Friedland, auch an die Seite der glor⸗ 
reichſten Trophäen der Kaiſerzeit aufgeſtellt werden 
ſollten. Nun begann ein Hurrahruf, ein Tuſch und 
Trommelwirbel, unter welchem die Fahnen an den 
Truppen vorüber in die Kirche getragen wurden, wo 
der Geiſtliche dieſelben empfing und ſegnete. Hiermit 
endete die Feierlichkeit und um 6 Uhr waren die Trup⸗ 
pen ſämmtlich wieder in ihren Kaſernen. Schon von 
3 Uhr ab war das eroberte Zelt dem Publikum geöff⸗ 
net worden, und hierbei kam es allerdings zu einem 
ſtaiken Gedränge, obwohl man die zweckmäßigſten Maß⸗ 
regeln ergriffen hatte. Die Municipalgarde bildete 
eine Gaſſe, in welche die Leute eintraten und ſo durch 
das Zelt hindurch gingen. Dies geſchah übrigens ziem⸗ 
lich ſchnell, denn das ganze Zelt enthielt wenig, was 
die ganze Aufmerkſamkeit feſſelte. Im Ganzen ift es noch 


bei Weitem nicht ſo bequem, als die gewöhnlichen Officier⸗ 


zelte in unſerer Armee. Der Beſuch des Zeltes dauerte 
bis an den fpäten Abend und wird auch heute noch 
fortgeſetzt. Unſerer heutigen Zeitungen 9 5 5 aus⸗ 
führliche Schilderungen der geſtrigen Festlichkeit, find aber 
im uebrigen faſt ganz leer an anderen Nacheihten, fo 
daß das Journal des Debats über den gänzlichen Man⸗ 
gel an Neuigkeiten ſogar einen leitenden Artikel ent⸗ 
hält, Ein Schreiben aus Algier giebt die Ausſicht auf 


einen neuen Feldzug. Der Aga der Flittas, welche in der 
Gegend von Delhis hauſen Ben Zamun, hat ſich von 
dem Kalifen Abdel Kaders, Ben Salem, gewinnen laſſen 
und rüſtet ſich zur Empörung. Seine Familie herrſcht 
bereits ſeit 300 Jahren über die Kabylen und beſitzt 
großes Anſehen. Der Marſchall Bugeaud hat Ben 
Zamun anſagen laſſen, daß er ſich in Algier ſtellen 
und verantworten ſolle, widrigenfalls er ihn mit Krieg, 
überziehen werde, und es ſcheint, daß die Sache ernſt⸗ 
haft wird, denn Ben Zamun läßt Zündhütchen ankau⸗ 
fen, ohne daß man weiß, woher er die Percuſſionsge⸗ 
wehre erhalten, und Delhis iſt bereits überfallen, ge⸗ 
plündert und die Einwohnerſchaft zum Theil niederge⸗ 
macht worden. Dieß geſchah am 22ſten, während der 
Marſchall die Häuptlinge zu einer großen Muſterung 
verſammelt hatte. Der Marſchall hat ſogleich zwei 
Dampfboote mit Truppen abgeſendet, um dem Aufruhr 
ein Ende zu machen. — Der Jemappes, Suffren und 
eine Dampffregatte Montezuma ſind in Toulon einge⸗ 
troffen. Man glaubte Anfangs, der Prinz ſei am Bord 
und wollte denſelben feierlich empfangen, indeß erwies 
ſich dieſe Vermuthung als ungegründet. In Toulon 
hieß es, daß der Prinz direkt von Cadiz nach Eu gehen 
werde, um ſeinen Vater nach London zu begleiten. — 
Der franzöſiſche Conſul in Jeruſalem iſt, weil er ſich 
mehrmals compromittirt hat, abberufen worden. — 
Das J. des Deb. entnimmt aus dem Giornale del 
Regno delle due Sicilie die Anzeige von der feier⸗ 
lichen Bewerbung des Prinzen von Aumale 
um die Prinzeſſin v. Salerno. — Aus Spanien 
wird gemeldet, daß man am 23. in Madrid zwei gewaltige 
Detonationen vernahm, ohne daß bei Abgang der Poſt 
die Urſache bekannt wurde. In Moa bei Valladolid 
war bei einem Stiergefecht ein Gerüſt für 1000 Zus 
ſchauer zuſammengebrochen, wobei 8 Menſchen das Le⸗ 
ben verloren und 100 verwundet wurden. — Unter 
den längeren Artikeln unſerer Zeitungen find einer im 
geſtrigen Journ. des Deb. über einen Kanal durch die 
Landenge von Panama, und ein neuer Bericht des 
Herrn Leclere über die Berliner Gewerbe- Ausſtellung, 
der jedoch dießmal von geringem Intereſſe iſt, bemer⸗ 
kenswerth. 

Die „Quotib ienne“ giebt heute eine Liſte der an⸗ 
geſehenſten Adeligen der alten Monarchie, welche ſich 
nicht um die Julidynaſtie gereiht haben. Sie zählt de⸗ 
ren 58 auf, worunter der Fürſt Beaufremont, der Her⸗ 
zog von Bouillon (Rohan), der Herzog von Descars, 
der Herzog von Fitzjames, der Herzog von Laval, der 
Fürſt Montmorency u. ſ. w. Die Herzoge von Briſſac 
und Mortemart, welche ſich nach 1830 der Julidyna⸗ 
ſtie zugewandt, haben ſich von ihr ſeit zwei Jahren, 
wie die „Quotidienne“ verſichert, wieder zurückgezogen. 

(Nachſchrift.) Es verbreitet ſich ſo eben an der 
Börſe das Gerücht, daß die Marokkaner die unter den 
Befehlen des Generals Lamoriciere im Lager von Del⸗ 
his ſtehenden Truppen neuerdings angegriffen hätten; 
es wäre dieſe Nachricht in Algier im Augenblicke ein⸗ 
gettoffen, als Marſchall Bugeaud eine große Revue 
abgehalten. 

Spanien. 

Der Aachener Zeitung wird unterm 30. Sep⸗ 
tember aus Paris geſchrieben: „In Madrid bietet 
ſich jetzt ein jammervolles Schauſpiel dar. Die junge 
Königin iſt am Sterben, aber nicht das iſt das 
Betrübendſte, ſondern die Art des Sterbens“). Und 
doch iſt es ſchon hart, in der Blüthe der Jahre hin⸗ 
weggeriſſen zu werden, eben wo die Knospe ſich zur 
Blüthe entfalten will, wo es gilt, ein Königreich zu 
erringen, ein ſtolzes Diadem um die dunklen Flechten 
zu heften. Aber vielleicht befreit der Tod von einem 
noch herberen Geſchicke. Das Schickſal der ſpaniſchen 
Königin iſt ein dunkles. Iſabella hat als Kind ſchon 
in bitteren Thränen auf ihren Knieen eine blutige 
Nacht durchwachen müſſen, als die Kugeln der Empö: 
rer durch die Thür ihres Schlafgemaches ſchlugen und 
nur die Leiber der Hellebardiere zwiſchen ihr und dem 
Verhängniß ſich aufrichteten. Wer weiß, wie viele 
Schreckensnächte ihr noch bevorgeſtanden hätten! Und 
ſchon trägt ihre Schweſter denſelben Keim des Verder⸗ 
bens in ſich. Wer wagt es, darüber zu urtheilen? 
Man ahnt es und fürchtet, es ſich ſelbſt zu geſtehen. 
Man weiß nicht, wen man anklagen ſoll, „und ſcheut 
ſich, einen Verdacht zu äußern. Und dennoch find 
Stimmen laut geworden. Man hat gefragt, wem die⸗ 
ſer Tod nützen konnte. Man hat es offen ausgeſpro⸗ 
chen, daß Donna Carlota an Gift geſtorben ſei. Man 
hat ſich geſagt, Espartero habe die Regentſchaft erſt 
Ende dieſes Jahres niederlegen wollen, und jetzt ift die 
Königin am Sterben, und ihre Schweſter im Beginne 
eines ähnlichen Leidens; man fügt hinzu, Espartero 
ſuche ſetzt wieder nach Spanien zurückzukommen und 
dies reicht hin für feine Gegner, ihrem Haß gegen ihn 
neuen Vorſchub zu leiſten. Die Leidenſchaft greift zu 
Allem und das Unwahrſcheinlſchſte ſcheint ihr das 
Glaublichſte. Spanien war immer das Land glühen⸗ 
der Leidenſchaft, enen Dee enden Mittel. 
— Rem an glauben ie Madrider Ga x 
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Und Espartero hatte kein Intereſſe an dem Tode der terrichts, endlich die Verbeſſerung des Zuſtandes der Armes, 


Infantinnen, und er hat ſich überall als guter Spa⸗ 
nier gezeigt. Er wußte, daß Spanien keinen Napoleon 
vertragen konnte und überdies war er kein Bonaparte. 
Aber gleichviel, was und wer die Lebensfäden der bei⸗ 
den Fürſtinnnen zerſchnitten; was wird Spanien be⸗ 
ginnen, wenn ſelbſt der ſcheinbare Centralpunkt ver⸗ 
ſchwindet, um den ſich bis jetzt Alles geſammelt? Die 
Karliſten rühren ſich und hoffen, die Ernte jetzt leicht 
einzuſammeln. Die Moderados glauben nach allen 
Seiten die Spitze bieten zu können und treten mit 
Erbitterung auf, denn nichts iſt wüthender, als der 
Blöde, welcher Muth zeigen will, aber niemand auch 
ermattet ſo raſch. Die Progreſſiſten find um ſo eifri⸗ 
ger gegen Moderados und Karliſten und weil in ihnen 
die nachhaltigſte Leidenſchaft kocht, weil ſie keine Mit⸗ 
tel ſcheuen, ihnen die größte Thatkraft zu Gebote 


ſteht, ſo werden ſie auch bei der erſten Kriſe das ganze 


mühſelige Schaukelſyſtem über den Hauſen werfen und 

eine Scene bereiten, die Alles in den Hintergrund 

drängen wird, was Spanien bis jetzt erlebt hat. Das 

ſind die Folgen des ſchweren Despotismus, der Jahr⸗ 

hunderte auf dieſem unglücklichen Lande gelaſtet hat.“ 
Belgie n. 

Brüſſel, 30. September. In der Emancipation 
lieſt man: Der Gouverneur der Provinz Lüttich hat, 
ſobald er von den Proklamationen, die der Bürgermei⸗ 
ſter von Verviers am 17. und 18. d. Mts. erließ, 
Kenntniß erhielt, dieſem ſein Staunen und ſein Be⸗ 
dauern über die Worte, deren er ſich bedient hatte, zu 
erkennen gegeben, dieſe Worte von Seiten der Behörde 
Forderungen, Zugeſtändniſſe machten, die den conſtitu⸗ 
tionellen Freiheiten zuwider und auf ſtrafbare Weiſe 
kundgegeben wären. Der Gouverneur hat dem Mini⸗ 
ſter des Innern über die Ereigniſſe zu Verviers Be⸗ 
richt erſtattet, und wir glauben auch zu wiſſen, daß 
das Gouvernement der Lokalbehörde von Verviers hat 
erklären laſſen, daß, ſo gebieteriſch auch die Umſtände 
ſein konnten (was noch zu unterſuchen bleibt), die 
Worte der Proklamation in den Augen aller Freunde 
der Ruhe und conſtitutionellen Freiheiten ſträflich wä⸗ 
ren. Eine gerichtliche Inſtruktion ſchien einer admini⸗ 
ſtrative Unterſuchung vorzuziehen; ſie hat begonnen und 
es iſt alle Hoffnung vorhanden, daß ſie mit großer 
Thätigkeit geführt werden wird. 

f Italien. 

Nom, 23 Septbr. Der Erzbiſchof von Köln, 
deſſen Geſundheit angegriffen ſcheint, hat eine Privat- 
wohnung bezogen; er lebt hier ſehr zurückgezogen. Auch 
iſt der Biſchof von Paſſau gegenwärtig hier, welcher 
in einem Ordenshauſe eine freundliche Wohnung ge⸗ 
funden. (A. 3.) 

Griechenland. 

Durch das Dampfſchiff des öſterreichiſchen Lloyd 
hatte man in Trieſt Nachrichten aus Athen bis 
zum 21. September erhalten; ſie ſprechen von dem 
Ausgang der Wahlen in Athen, von der Feier 
des Jahrestages des 15. Septembers und von 
der Eröffnung der Kammern. — Die Wahlen in 
Athen wurden am 13ten beendigt. Gewählt wurden 
Koletti mit 4412, Metaxas mit 3934, Kali: 
phronas mit 4446, Vlachos mit 3206 Stimmen. 
Marcyanis erhielt 1108, Kalergis 792 und 
Maurokordato nur 3 Stimmen. 

Am Jahrestage des 15. September war in der 
Hauptkirche Gottesdienft, welchem Ihre Majeftäten der 
König und die Königin beiwohnten, dann Militärpa⸗ 
rade und Abends allgemeine Beleuchtung der Stadt, 
die aber durch Sturm und Regen geſtört wurde. — 
General Kalergis brachte dieſen Tag, an dem er im 
vorigen Jahre eine ſo große Rolle ſpielte, nicht in 
Athen, ſondern mit ſeiner Familie in Argos zu. 

Am 19. September eröffnete Se. Majeſtät 
der König die Kammern mit folgender Rede: 
„Herren Deputirte! Herren Senatoren! Durch das Zu⸗ 
ſammenwirken des Thrones und der Nation ſind die 
Grundlagen unſerer Verfaſſung gelegt worden. Durch 
dieſes auftichtige und legale Zuſammenwirken werden 
ſich unſere Inſtitutionen allmälig entwickeln und ver⸗ 
beſſern. Möge uns die göttliche Vorſehung gnädig ſein, 
und unſere gemeinſamen Anſtrengungen beſchützen. — 
Meine Verhältniſſe mit den auswärtigen Mächten, ſind 
auf dem fteundſchaftlichſten Fuße, und Ich verkündige 
Ihnen dies mit lebhafter Befriedigung; aber wir ſind 
denjenigen beſondere Dankbarkeit ſchuldig, welche unſere 
Bemühungen angelegenheitlicher aneiferten, und unfere 
Unabhängigkeit wirklich befhügten und aufrecht erhiel⸗ 
ten. — Mein Miniſterium wird Ihnen den allgemei⸗ 
nen adminiſtrativen und finanziellen Zuſtand des Kö⸗ 
nigreichs vorlegen, und, ohne die Nothwendigkeit einer 
ſtrengen Erſparniß aus den Augen zu verlieren, Ihrer 
Genehmigung auch die Finanzmaßregeln unterziehen, 
welche unerläßlich ſind, um den Gang des Staatsdien⸗ 
ſtes ſicher zu ſtellen, und durch nützliche Arbeiten un⸗ 
ſere Zukunft vorzubereiten. — Die Rechte, die ſich an 
den Ruhm der Vergangenheit knüpfen, werden nicht 
vernachläſſigt werden. Der Glanz der heiligen Religion, 
ihre Einrichtung durch Geſetze, die ihrer Stabilität mehr 
angemeffen find, die Entwickelung des öffentlichen Un⸗ 
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die für die Sicherheit des Königreichs und für genaue Be⸗ 
folgung der Geſetze zu wachen hat; alle dieſe Gegenſtände 
werden unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. — 
Ihnen kommt es zu, Meine Herren, Meiner Regle⸗ 
tung, indem fie die unerläßlichen Hilfsquellen votiren, 
die Hinderniſſe der Leitung der Staats angelegenheiten 
zu erſparen, Hinderniſſe, die den öffentlichen wie den 
Privatintereſſen gleich ſchädlich ſind. — Mein Mini⸗ 
fterium wird Ihren ernſten Berathungen ſolche Geſetz⸗ 
Entwürfe vorlegen, welche, ſo viel als möglich iſt, ge⸗ 
eignet ſind, durch die Freiheit Allet, die Sicherheit ei⸗ 
nes jeden Einzelnen zu verbürgen, unſere Flagge mit 
dem Zutrauen, das fie verdient, zu umgeben, den Acker⸗ 
bau, den Gewerbfleiß, den Handel und die Marine zu 
begünſtigen. — Die Geſetzgebung zu vereinfachen und 
diejenigen Modificationen dabei anzubringen, welche fie 
bei dieſem Anlaß mehr in Einklang mit dem Zuſtand 
der Nation ſetzen, wird einer der Gegenſtände dieſer er⸗ 
ſten Seſſion ſein. — Glauben Sie, meine Herren, an 
das tiefe und patriotiſche Gefühl, das Ich an dieſem 
feierlichen Tage bei dem Gedanken empfinde, wie wich⸗ 
tig die Gegenftände find, mit denen wir uns zu bes 
ſchäftigen haben werden, und wie groß der Einfluß ſein 
wird, den die Entſcheidungen dieſer erſten Seſſion auf 
die Intereſſen Griechenlands ausüben werden. — Be⸗ 
ſtreben. wir uns demnach durch aufrichtiges Zuſammen⸗ 
wirken und durch unſere Weisheit dasjenige zu bewah⸗ 
ren, was ihr durch eure ruhmvolle Thaten und durch 
eure großen Opfer errungen habt. — Vertilgen wir 
jede Erinnerung an unglückliche Ereigniſſe, ſo daß hier⸗ 
von keine andere Spur, als ein löblicher und patrioti⸗ 
ſcher Wetteifer für das Gute zurückbleibt, und betreten 
wir mit dem feſten Entſchluß, darauf zu beharren, den 
Pfad der Rechtlichkeit und der Ordnung, der allein un⸗ 
ſerem theuren Vaterlande Glück und Ruhm ſichern kann. 
— Dieß iſt der heiße Wunſch Meines Herzens. Ich 


werde Mein Leben dem Schutze, der Vertheidigung un⸗ 
ſerer Freiheiten und Wohlfahrt der Nation weihen. — 
Und um Mich bei Erfüllung dieſer hohen Sendung zu 
unterſtützen, nehme Ich Ihre Mitwirkung in Anſpruch 
und in dieſer Abſicht rufen wir alle einſtimmig den 
Beiſtand des Aumächtigen an. — Ich erkläre die le⸗ 
gislative Seſſion des gegenwärtigen Jahres für 


Breslau, 6. Oktober. In der beendigten Woche 
find (erelufive zweier Selbſtmöder und zwei todtgeborenen 
Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 17 männ⸗ 
liche und 21 weibliche, überhaupt 38 Perſonen. Un⸗ 
ter dieſen ſtarben; an Abzehrung 5, an Altersſchwäche 
2, an Blutſturz 1, an Darmerweichung 1, an Durch⸗ 
fall 1, an Entbindungsfolge 1, an Gehirnentzündung 
1, an Gehirnerſchütterung 1, an Krämpfen 6, an Lun⸗ 
genleiden 6, an Nervenfieber 1, an Schlag: und Stick⸗ 
fluß 5, an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 2, an 
Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 9, von 1 bis 
5 Jahren 4, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 
Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 
Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 
Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 423 Scheffel Weizen, 124 
Scheffel Roggen, 416 Scheffel Gerſte und 496 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 5 Schiffe mit Steinkohlen, 13 Schiffe mit 
Kalkſteinen, 12 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe mit Kalk, 
3 Schiffe mit Raps, 15 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe 
mit Spiritus, 2 Schiffe mit Butter, 3 Schiffe mit 
Ziegeln, 2 Schiffe mit Gerſte, 20 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Gips und 25 Gänge Bauholz. 

Im Laufe des vorigen Monats find 25 Häuſer 
neu abgefärbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 336 
Schritt vermehrt worden. 

Im Zten Quartal d. J. find vom Lande 175 
gebracht und verkauft worden: 11,691 Wei⸗ 
zen, 10,099 Scheffel Roggen, 3,552 Scheffel Gerſte 
und 9,315 Scheffel Hafer. ! 


Breslau, 5. Oktober. Der hieſige „kirchliche 
Anzeiger“ enthält folgende wichtige Anzeige: Die 
Provinzial⸗Synode, auf welche ſchon lange 
unſere Blicke erwartungsvoll gerichtet wa⸗ 
ren, wird noch im Laufe des folgenden Mo⸗ 
nats eröffnet werden. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter 
Kabinets⸗Ordre vom 24. Juni vorläufig auf die Dauer 
der Amtszeit des Paſtor Schaar zu Patſchkau, zur 
Anftellung eines ordinirten Predigtamtskandidaten, mit 
der Anwartſchaft auf Verſorgung in landesherrlichen 
Patronatsſtellen, zu Ottmachau, als Gehilfen des evan⸗ 
geliſchen Geistlichen zu Patſchkau, einen jährlichen Zus 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — 


Erſte Beilage zu MEZ 235 der Breslauer 


Montag den 7. Oktober 1844. 


(Fortſetzung.) 
ſchuß von 200 Thlr. zu bewilligen geruht; demſelben 
auch die Leitung der zu Ottmachau ebenfalls einzurich⸗ 
tenden evangeliſchen Schule übertragen und die An⸗ 
ftellung eines Hilfslehrers genehmigt. 


— —ñͤ — — — 

Breslau, 5. Oktober. Ein Artikel in der heutigen 
Breslauer Zeitung fordert auf, die Eigenſchaften der 
Granite aus Strehlener und Zobtener Brüchen zu be⸗ 
gutachten. Der Strehlener Granit iſt zu feineren 
Bauarbeiten jedenfalls dem Zobtener vorzuziehen, 
da er ſich vermöge ſeiner Feinkörnigkeit leichter arbeiten 
läßt und bei ſauberer Ausführung ein gefälligeres Anz 
ſehen gewinnt. Zu ſolchem Behufe iſt daher der Streh⸗ 
lener Granit als gewiſſermaßen zarter zu empfehlen; 
dem Zobtener find dieſe Eigenſchaften weniger zuzuſpre⸗ 
chen, dahingegen eignet er ſich ganz beſonders zu Trot⸗ 
toirs, Treppenſtufen und ähnlichen der Reibung unter⸗ 
worfenen Gegenſtänden, weil er vermöge ſeiner gröbe⸗ 
ren, mehr ſteinigten als ſandigen Beſchaffenheit rauher 
bleibt und daher ſich weniger abſchleift. Beweiſe hier⸗ 
für geben die vielen in der Zobtener Gegend angebrach⸗ 
ten Treppen und Platten, die, trotzdem man ihnen ein 
Alter von Jahrhunderten nachweiſen kann, dennoch we⸗ 
der ausgetreten noch ſonſt beſchädigt ſind; zu ſolchen 
Zwecken iſt er dem Strehlener unbedingt vorzuziehen, 
umal da er in feinen unteren Schichten ganz frei von 
Feldſpathadern iſt. In Betreff der Dauerhaftig⸗ 
keit darf keiner dem andern vorgezogen werden, und 
wenn es ſich, wie hier der Fall, um Treppenſtufen zum 
Eliſabeththurme handelt, fo können die Väter unferer 
Stadt wegen des zu wählenden Granits ganz außer 
Bedenken ſein, da zu dieſem Zwecke jede Sorte gewiß 
über 800 Jahre und darüber ſeine Dienſte leiſten wird. 
Bei dem fortſchreitenden Erfindungsgeifte aber dürfte 
Anno 2600 wohl jeder Sterbliche einen kleinen Dampf⸗ 
Apparat befigen, um damit unſern alten Thurm nach 
Belieben befliegen zu können. r. 


Ueber die Braunkohle zu Laaſan. 
Von Prof. Dr. H. Göppert. 

Meinem Verſprechen gemäß, über den Gehalt an 
Brennſtoff der zu Laaſan entdeckten Braunkohle ins⸗ 
beſondere in ihrem Verhältniſſe zur Steinkohle weiter 
zu berichten, führe ich hier die Reſultate der chemiſchen 
Dufte welche wir unſerm Hrn. Dr. 

u erdanken. 
2 Die vollkommene trocken erdige Kohle liefert 
2325 pCt. Aſche, welche aus Sand, Kieſelerde, 
Thon, Eiſenoxyd, kohlenſaurem und ſchwefelſaurem Kalke 
oder Gypſe beſtand. Von Salzen 8. . age 

s waren nur Spuren vorhanden. Der Gypsgehalt 
5 Aſche ſchwankte zwiſchen 5—9 pCt. Die aus der 
Menge dadurch aus Bleiglätte reducirten Bleies abge⸗ 
leitete erwärmende Fähigkeit verhält ſich zu der erwär⸗ 
menden Fähigkeit einer vorzüglichen Steinkohle für 
gleiche Gewichtsmengen wie 7:5, 8 ee er 

raunkohlen gleich 5 Centner Steinkohlen, 
oder, die ſpec. Gewichte beider durchſchnittlich zu 1 und 
1,5 angenommen, 7 Tonnen Braunkohlen gleich 3% 
Tonnen Steinkohlen. a 5 

Die as reinholzige Kohle, oder, 
das in ſo großer Menge vorkommende Hol 
bituminöſer Beschaffenheit enthält 29 pot 
Feuchtigkeit. Sie lieferte nur zwiſchen 7 ½ und 11 
pCt. aus Kieſelſäure. Gyps und Eiſenoryd beſtehende 
Aſche. Der Ae en als bei 2 

digen Kohle, und M g pCt. aus. Die 
Wi rt Kraft derſelben iſt noch bedeutender als bei 
der erdigen Kohle, und verhält ſich zu einer guten 
Steinkohle bei gleichen Gewichtstheilen wie 7 60%. 

Es ergiebt ſich alſo hieraus, daß die Aſche nicht, 
wie ich früher vermuthungsweiſe ausſprach, an Kali 
ſondern an Gyps reich befunden worden iſt, der Fri 
bekanntlich eine ebenſo nützliche Verwendung zur Bün⸗ 
gung wie jenes zuläßt. 3 

Bei dem Intereffe, welches die Entdeckung einer fo 
He Den brennbaren Materials 9 ir Ki 0 

von Laaſan und in unſerer Hauptſta 5 
1 ſcheint es wünſchenswerth, daß die Herten 
pe ben e nun ſelbſt zweckmäßige Anſtalten treffen, 
über die in likum Gelegenheit zu geben, Erfahrungen 
Brauchba keit dern Gegenden ſchon längſt anerkannte 


deſſel i 2 
noch zu vewieffltan zu machen, und womöglich 


5 (Riede eſchteſiſch⸗Märki e Eiſenbahn. 
Nach einer Mittheilung der e Su PH 1 
Bee, ra an welcher der Herr 

nanzminiſter el perſönli ; 
wih, erk am 18. b. M. Rap heil nehmen 


*) Es ſſt in dieſem Augenblick bereits die fünfte Grube, 
genannt „Muthig vorwärts eröffnet, und die Fort 
fegung des Lagers ſelbſt bis Beckern, einem Dorfe hin⸗ 
ter Striegau, nachgewieſen worden. x 


1 


Breslau, 5. Oktober. Der Kandidat Ferdinand Er⸗ 
hard Treblin zum Paſtor zu Gr.⸗Jenkwitz, Brieger Kr. 


Der zeither interm. angeſtellt geweſene Paſtor Bergmann 
zu Straußeney, Glätzer Kr., als wirklicher Paſtor beſtätigt. 
— Der Kandidat Karras zum Pastor secundarius an der 


Kirche zu Trebnitz. 


Liegnitz, 5. Oktober. Der Kandidat des höhern Lehr⸗ 
amtes Dr. Lorenz Müller iſt als ordentlicher Lehrer am 


katholiſchen Gymnaſium in Gr. Glogau angeſtellt, und dem 
Lehrer Dr. Kayſsler daſelbſt das Prädikat „Oberlehrer“ 
beigelegt worden. — Von der Königl. Regierung zu Liegnitz 
find beſtätigt worden: der bisherige, anderweit wiederum ge⸗ 
wählte Bürgermeiſter Kotze zu Hoyerswerda, als ſolcher da⸗ 
ſelbſt; der bisherige anderweit wieder gewählte Rathsherr 
rempler zu Grünberg, als ſolcher daſelbſt; der zeitherige 
Schullehrer Röhr zu Rothenburg O. L. als Lehrer an der 
evangeliſchen Volksſchule zu Görlitz; und der zeitherige inte⸗ 
rimiſtiſch angeſtellte Schullehrer Ernſt Eduard Liebig zu 
Költſch Freyſtädter Kreiſes, als evangeliſcher Schullehrer da: 
ſelbſt. — (Verdienſtliches.) Die zu Dohnau (Hiefigen 
Kreiſes) verſtorbene Karoline Schäfer hat der dortigen Orts⸗ 
Armenkaſſe, ein Legat von 100 Rthl. letztwillig ausgeſetzt. 


Mannigfaltiges. 

— (München.) Die von ihrem Ausfluge nach 
Tagernſee zurückgekehrten Land⸗ und Forſtökonomen 
rühmen die gaſtliche Aufnahme, die ihnen auf den Be⸗ 
ſitzungen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl gewor⸗ 
den, wo ſie allenthalben die zarteſte Aufmerkſamkeit er⸗ 
fahren. Ein neues Schauſpiel war manchem dieſer 
Herren die Jagd auf den Hochalpen, wobei einer der 
Gäſte das Glück hatte, mit einer Doppelflinte zwei 
Gemſen nach einander zu erlegen. Am 30. Septem⸗ 
ber Vormittags 10 Uhr hatte im Saale des Odeons 
die erſte allgemeine Sitzung ſtatt, welche der Staats⸗ 


rath von Stichaner eröffnete. Nach ihm erhob ſich Graf 


v. Burghauß aus Schleſien und ſprach den Dank 
der auswärtigen Mitglieder der Verſammlung für die 
freundliche Aufnahme aus, die ihnen in Bayerns Haupt: 
ſtadt geworden; auch er ſchloß mit einem Lebehoch für 
König Ludwig, das eben ſo laut als herzlich wiederholt 
wurde. Noch hielten der preußiſche Regierungsdirektor 
Gebel, Profeſſor Hlubeck aus Grätz und Finanzrath 
Pabſt aus Berlin Vorträge, worauf dann zur Bil⸗ 
dung der Sectionen geſchritten wurde. 

— (Bremen.) Der heilige Rock in Trier hat 
nicht blos in Argenteuil einen Doppelgänger, ſondern 
es giebt auch noch einen dritten, der ſich früher im 
hieſigen Dom befand, und den der däniſche Prinz 
Waldemar im 13. Jahrhundert in das Kloſter Loccum, 
Bisthum Minden, mitnahm, wo er in der Kirchen⸗ 
mauer eingemauert wurde. 5 (Bremer 3.) 

— (Sachſen⸗Koburg⸗⸗Gotha.) Eberhardt's 
Allgem. Polizei = Anzeiger enthält folgende Warnung: 
„Seit einiger Zeit treiben ſich viele Juden mit ei⸗ 
genem Fuhrwerk als Leinwand⸗ und Damaſt⸗ 
händler umher. Die Waare, welche ſie zum Ver⸗ 
kauf bei ſich führen, beſteht hauptſächlich aus Baum: 
wolle, hat aber, obgleich fie äußerſt leicht gearbeitet iſt, 
durch künſtliche Zurichtung doch ein gutes Anſehen er⸗ 
halten. Was beſonders die Damaſtwaaren betrifft, ſo 
find die Muſter nicht eingewebt, ſondern nur eingepreßt, 
wovon ſich Jeder, der eine Seviette wäſcht, uͤberzeu⸗ 
gen kann.“ 

— Die Times vom 16. September erwähnen 
nach indiſchen Blättern einen ächten Nachfolger 
Ernſt Menfens, der kürzlich in Indien ange⸗ 
kommen ſein ſoll. Dieſer Mann will die Entdeckung 
der Nilquellen allein und zu Fuß unternehmen. Er 
glaubt etwa vier Monate zu brauchen, und will in ge⸗ 
rader Linie gehen, indem er Wüſten durchſchneidet und 
Flüſſe durchſchwimmt. Er läuft einen Grad, alſo 15 
deutſche Meilen in 12 Stunden, und kann drei Tage 
9 5 Lebensmittel und Waſſer bleiben, wenn er nur 
5 Himbeerenſyrup zu ſich nimmt, den er in ei⸗ 
Na ern Fläſchchen bei ſich führt. Kann er ſich 
dagegen Taten, ſo genügt ihm eine geringe Menge, 
anden ſind. er auch, wenn Lebensmittel in Fülle vor⸗ 
derbare Mar auf drei Tage zumal eſſen. Dieſer wun⸗ 
9 un nimmt nur eine Karte, Compas und 

Kenne Axt mit ſich. Er hat bereits einige 
se Galant Reifen gemacht, z. B. von Konſtantinopel 

A 2900 und zurück in 59 Tagen, wofür ihm der 
Su ſpaniſche Thaler ſchenkte, ebenſo von Pa⸗ 
ris nach St. Petersburg in 13 Tagen. Er hat Zeugniſſe 
von den Behörden zu Calcutta und St. Petersburg, 
welche dieſe außerordentlichen Leiſtungen beftätigen; er 
iſt etwa 45 Jahre alt, und ſchmächtig gebaut; in ge⸗ 
fährlichen Fällen traut er auf ſeine Schnelligkeit, da, 
wie er ſagt, weder ein Dromedar noch ein Menſch ihn 
einholen kann, — si fabula vera est. 

— Gewiß eine feltene Feier ift die am 28. Sep⸗ 
tember d. J. in Hamburg vorgekommene. Einer der 
Setzer des „Unparth. Correſpondenten“ iſt ſeit 60 
Jahren unausgeſetzt an dieſer Zeitung be⸗ 
ſchäftigt, hat alſo Tag für Tag in dieſer langen 
Zeit fein beſtimmtes Penſum mit unermüdeter Gleich 
förmigkeit geliefert. Es war leicht zu berechnen, daß 


Zeitung. 


der Mann während ſeiner Laufbahn 240 Millionen 


Buchſtaben durch die Finger gehen ließ. Er ' ift noch 


ganz rüſtig und denkt nicht, die Hände in den Schoß 
zu legen. Das Jubiläum vor 10 Jahren iſt verpaßt 
worden, dafür ging es diesmal groß zu. Das ganze 
Perſonal, aus etwa 50 Perſonen beſtend, ſo wie die 
Abgeordneten aus den übrigen Hamburger Druckereien 
verſammelten ſich zu einem ſolennen Abendſchmaus. 
Der Senior der Druckerherren, Neſtler, ein hoher Sie⸗ 
benziger, hielt eine ergreifende Rede. 

— Mit dem Iſten Oktober iſt der regelmäßige 
Dienſt auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Nürnberg und 
Bamberg ins Leben getreten. i 


— 


Handels: Bericht. 

Breslau, den 5. Oktober. Im Verlauf der letzten 
acht Tage war im Getreidegeſchäft nur ſehr wenig Bewe⸗ 
gung; es ſtellte ſich zwar auf die beſſeren Berichte von 
Hamburg einige Kaufluſt für Gerſte ein, jedoch beſchränkte 
ſich dieſe nur auf gute ſchwere Waare, welche gegenwärtig 
nur ſelten anzutreffen iſt. Von altem Weizen und Roggen 
wurde theils bon unſeren Conſumenten, theils für die Pro⸗ 
vinzial⸗Städte mäßig gekauft, wobei ſich die Preiſe vollkom⸗ 
men behaupteten. 

Wir notiren heut alten weißen Weizen 45—49 Sgr., 
neuen 43—44 Sgr., alten gelben 42—46 Sgr., neuen 
38—44 Sgr. per Schffl. In Parthieen iſt billiger zu 
kaufen. 

Gerte wird höher gehalten; für alte bewilligt man bis 
31 Sgr., neue erreichte nicht über 20 Sgr. 

Hafer wurde a 16—18 Sgr. umgeſetzt. 

Weiße Kleeſaat erhält ſich aus früher angeführtem Grunde 
in guter Frage und hat ſich der Preis bereits weit über 
die Hamburger Notirungen erhoben; ordinäre wurde mit 
10—11½ Rthlr., mittel wit 11¼ —13½% Rthlr. verkauft, 
fein mittele Qualität erreichte in einigen Fällen ſogar 14% 
Rthlr. pro Etnr. Rothe Sagt nominell 9—11% Rthlr. 

Rapsſaat und Rübſen faſt ohne Umfag; doch würden 
die letzten Notirungen kaum zu bedingen ſein. 

Rohes Rüböl findet wenig Käufer, und wird à 10 Rtlr. 
erlaſſen; raffin. 10 % Rtlr. 

Spiritus 80 % a 6½ Rtlr. zu haben. 

In Ziuk fanden zu ſteigenden Preiſen ſtarke Umſätze ftatt; 

für loco bis 6%, Rthlr. bewilligt. In Fonds fand nur 

unbedeutender Umſatz zu unveränderten Courſen ſtatt. Pol⸗ 

niſche Pfandbriefe alte 4% 96%, Br., desgl. neue 4% 

9400 bez. Partiol⸗Looſe a 300 Fi, 96 Geld, desgl. 500 Fl, 
4½ Br. 

P. S. London, den 27. September. Weizen angeneh⸗ 
mer, alle übrigen Getreideſorten preishalt end. 

Amſterdam, den 27. September. Weizen ſehr flau 
und eirca 10 Sgr. gewichen; ebenſo war Rapsfaat 2 Lol. 
und Rüböl %, Sgr. gewichen. 

Leipzig, 1. Okt. Der Anfang unſerer Meſſe ſcheint 
der einer guten zu ſein, denn wenn auch unſere deutſche Kund⸗ 
ſchaft nicht ſehr bedeutend einkaufte, ſo zeigte ſie ſich doch 
beſſer als vorige Meſſe. Der Verkauf von Tuch geht gut; 
indeſſen können ungeachtet des nicht großen Vorraths und der 
bedeutenden Steigerung des rohen Materials doch verhält 
nißmäßig höhere Preiſe nicht erlangt werden, und man m 
ſich mit einer Erhöhung von 3 bis 6 Proc. begnügen. Die 
Zufuhr von Leder war ſehr groß und der Begehr danach nicht 
minder, daher Alles mit einer Steigerung von 10 bis 12 
Proc. an den Mann gebracht wurde. 

Tampico, 3. Juli. Sehr leid thut es mir, nichts An⸗ 
genehmes über vaterländiſche Produkte, beſonders über Leinen, 
berichten zu können. Die ganze Einfuhr von deutſchen Lei⸗ 
nen in den letzten 6 Monaten beſteht in 600 Stück Platil⸗ 
las, 200 Stück Creas, 225 Stück Liſtados, 400 Stück Eſto⸗ 
pillas. Vergleicht man damit die früheren Importationen, 
ſo ergiebt ſich leider ein bedeutender Unterſchied, der um ſo 
mehr zu bedauern iſt, als man die feſte Ueberzeugung haben 
darf, daß die deutſchen Fabrikanten, bei richtigem Verfahren 
ihrerſeits, die Konkurrenz der engliſchen Leinenwaaren nicht zu 
fürchten haben würden. — Seit Jahren hat man ſich mit 
der Hoffnung geſchmeichelt, daß die Konſumenten endlich den 
Unterſchied in den Qualitäten der deutſchen und engliſchen 
Leinen ausfinden würden, allein bis jetzt vergebens. Der 
hieſige Käufer ſieht nicht auf die Haltbarkeit der Waare, 
fondern nur auf gefälliges Anfeben und Wohlfeilheit. Letztere 
beiden Eigenſchaften bejigen unſere deutſchen Fabrikate nicht, 
dagegen vereinen die engliſchen beide in ſich. Die Folge da⸗ 
von ift, daß die letzteren vor unſeren Leinewaaren den Vor⸗ 
zug erhalten werden, bis die deutſchen Fabrikanten ſich von 
dem alten Verfahren losreißen und denſelben Weg wie bie 
Engländer kinſchlagen werden. — Deutſche Ereas find faſt 
ganzlich außer Frage, was ſeinen Grund darin hat, daß ſie 
ſchon ſeit Jahren, gleich den engliſchen, ſtark mit Baumwolle 
gemiſcht kommen, dieſe Miſchung aber fo wenig verftedt ift, 
daß fie jedem Käufer in die Augen fallen muß. Dieſe Waare 
hat be ganz e verloren. 
hier früher einen ſtarken Verbrauch hatten, geht es eben fo, 
Bon deutſchen Platillas haben 2 a feinen Sorten An 
Nachfrage; die ordinaien find gänzlich durch die engliſchen 
berbrängt. — Der ungefähre Voxrath, welcher ſich von deut. 


ſchen Leinen in erſter Hand befindet, iſt folgender: 2700 Stück 


28. Septbr, enthält unter der Aufſchrift: „Neue öſterreichi⸗ 
ſche Scifahrts-Unternehmungen” ER, Bericht: „Die 
öfterreigifhe Brigantine „Joachim““ Gapitän Antonio Bu f- 
ſan ich, deren im September v. J. vollzogene Fahrt nach 
Oſtindien wir feiner Zeit beſprochen hatten, iſt am 2Aften 
d. Mts. nach einer glücklichen Reife von 4% Monaten mit 
voller Ladung von Bombay zurückgekehrt. Dieſe umfaßt: 
943 Colli Pfeffer, 1125 Kiſten Caſſia⸗kignea, 117 dito Stern: 


— 


— Mid: = 


Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 107%, bez. 
dito dito dito Prior. 102%, Br. 

Rheiniſche 5 % p. C. 80 Br. 

Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 107% u. 5% bez. u. Gld. 

Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, G. 110 Br. 

Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 109% bez. 

Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


anis, 14 dito Gummi, 1148 Scheiben Zinn, 100 Ballen 
Chinawurzel, 8307 Büffelhörner, 100 Ballen Galangawur⸗ 
zel, 921 Säcke Curcume, 6 Kiften Aſant (Aſſafstida), 14 
Kiſten Weihrauch, 61 Ballen Baumwolle, 10 Colli Seife, 
9 Ballen Zimmt, 16 Kiſten Ingwer, 5 Kiſten Benzoe und 
2 Bund Matten. Dies Unternehmen des Rheders Hrn. C. 
Minerbi verdient das größte Lob. Auf ſeine eigene Gefahr 
und Koſten hat er das Schiff ausgerüſtet, mit lauter öfter: 
reichiſchen Erzeugniſen beſrachtet, um denſelben in fer- 
nen Welttheilen Bahn zu machen, und er würde die Sen⸗ 
dung ſicher wiederholen, wenn nicht dermalen noch in Oſtin⸗ 
dien Zollverhältniſſe obwalteten. — Gleichzeitig mit dem 
„Irachim“ warf der öſterreichiſche Dreimaſter „Amalia Giu⸗ 
ſeppina,“ Capitän Martinolich, in 73 Tagen von Gal⸗ 
veſton (in Teras), mit 886 Ballen Baumwolle kommend, 
auf unſerer Rhede die Anker. Die öſterreichiſche Flagge, 
welche zum erſten Male in den dortigen Gewäſſern wehte, 
wurde bei ihrem Erſcheinen mit 21 Kanonenſchüſſen vom 
Fort begrüßt. — Es regt ſich in der Bruſt jedes Vaterlands⸗ 
freundes das höchſt angenehme Gefühl, zu ſehen, wie unſere 
Marine ihre ehrenvolle Beſtimmung, den Verkehr zwi⸗ 
ſchen dem öſterreich. Kaiſerſtaate und den transatlantiſchen 
Ländern zu vermitteln, immer mehr erfüllt und unſere wak⸗ 
kern, patriotiſchen und unternehmenden Rheder verdienen da⸗ 
her gewiß den größten Beifall. — Wer hätte es gedacht, 
als noch vor nicht vielen Jahren das erſte Schiff nach Bra⸗ 
ſien ausgerüſtet wurde, daß wir im Jahr 1843, 120 Kauf⸗ 
fahrer, darunter 40 öſterreichiſche den Verkehr zwiſchen Txie ſt 
und Brafilien beleben, und beinahe lauter öſterreichiſche 
Erzeugniſſe für mehr als ½ Million Gulden von hier nach 
den dortigen Häfen führen werden?“ 


Breslau, 6. Oktbr. In der Woche vom 20ſten 
September bis 5. Oktober ſind auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 5,858 Perſonen befördert worden. Die 
Einnahme betrug 3,531 Rthl. Im Monat Septbr. 
benutzten die Bahn 24,838 Perſonen. Die Einnahme 
11,896 Rthl. 5 Sgr. 4 Pf.; für Vieh⸗, Equipagen⸗ 
Transport und Güter⸗Fracht wurden eingenommen 
3,074 Rthl. 15 Sgr. 7 Pf., zuſammen Einnahme 
pro September 14,970 Rthl. 20 Sgr. 11 Pf. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 29. Septbr. bis 5. Oktbr. 
5357 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3008 
Rthl. 2 Sgr. 5 Pf. Im Monat Septbr. c. fuhren 
auf der Bahn 26,158 Perſonen. Die Einnahme be⸗ 
trug 1) an Perſonengeld 11,557 Rthl. 14 Sgr., 2) 
für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗Transport (27,437 
Centner.) 2,605 Rthl. 11 Sgr. 7 Pf., zuſammen 
14,162 Rthl. 25 Sgr. 7 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 5. Oktober. Es fand in Eiſenbahn⸗Aktien 
nur e Umſatz ſtatt; die Courſe behielten ihren ges 
en Stand. 
er. 4% p. C. 113; Gld. Prior. 103 Gld. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
e eee eee eee. 
Breslau, 6. Oktober. Seit einigen Tagen be⸗ 
finden ſich die von Berlin aus bekannten Steyermär⸗ 
kiſchen Muſiker in Breslau und geben in dem Saale 
des „Königs von Ungarn“ Proben ihrer Kunſt. Wenn 
es bis jetzt an einem paſſenden Orte für abendliches 
frohes Beiſammenſein gebildeter Familienglieder fehlte, 
ſo wird die Art und Weiſe, wie jene Konzerte ſtattfin⸗ 
den, Manchem erholungsbedürftigen Breslauer erwünſcht 
kommen, und wir machen ſomit zur größeren Benut⸗ 
zung dieſer Gelegenheit aufmerkſam. x 


In Gemäßheit des Gefeges vom 5. Dezbr. 1835 
macht die unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winter-Semeſter beſtimm⸗ 
ten Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 19. April d. J. mit dem 15. Oktober d. J. be⸗ 
ginnen werden, bis zu welchem Termine ſich dem⸗ 
nach vor unterzeichneter Kommiſſion alle Diejenigen, 
welche bei der hieſigen Univerſität immatrikulirt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatrikulation mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten Be⸗ 
hörde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung unver⸗ 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 


Zur Immatrikulation iſt nothwendig: 


a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: das Schul-Prüfungs⸗ 
Zeugniß; 

b) für einen Studirenden, der bereits eine andere 
Univerſität beſucht hat: ein vollſtändiges Ab⸗ 
gangszeugniß von derſelben, und das Schul⸗ 
Prüfungszeugniß, ſo wie 8 

c) wenn er ſeine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeine 


Führung von der Obrigkeit desjenigen Ottes, 
an welchem er ſich während dieſer Zeit aufgehal⸗ 
ten hat; ; 

d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung die hieſige Univerſität be⸗ 
ſuchen zu können. 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe 
würde mindeſtens die vorläufige Verſchiebung 
der Immatrikulation zur Folge haben. 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch 
das der Nichtreife, beſitzt, ſondern gar keine Maturi⸗ 
täts⸗Prüfung beſtanden hat, die Univerſität aber zur 
Erwerbung einer allgemeinen Bildung für die höheren 
Lebenskreiſe, oder für ein gewiſſes Berufsfach (mit 
Ausſchließung des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder 
Kirchendienſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund ei⸗ 
ner vom Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal ⸗ Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach 
$ 36 des Reglements vom 4. Juni 1834, zur Imma⸗ 
trikulation zugelaſſen werden. ech 

Breslau, den 9. September 1844. 

Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen 

königlichen Univerſität. 


Prämie 10 Nthl. Gold. 

I. Welcher Nachweis iſt in der gegenwärtigen, nach 
der Inſtruktion vom 3. Auguſt 1841 angeordne⸗ 
ten Bureau⸗Verſaſſung bei den Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichten der Provinz, ohne jedoch die 
amtseidliche Verſicherung zu gebrauchen, vorhanden, 
daß die Vermerke des Journals über die Beför⸗ 
derungen des Vortragsſtücks, hinſichtlich der Zeit 
fo richtig find, als fie es zeigen? 

II. Sind nach den Anordnungen dieſer Inſtruktion, 


ſolche Bücher vorhanden, die in ihrer Einrich⸗ 


tung Mittel beſitzen, den Regiſtrator der unter⸗ 
laſſenen Eintragung einer vermißten Piece zu über⸗ 
führen? — 

Die eingeſendeten Antworten werden dem hieſigen 
Königlichen Ober⸗Lan desgericht zur Entſcheidung vorge⸗ 
legt, und dem Sieger die ausgeſetzte Prämie nach ge⸗ 
fällter Sentenz von mir ungeſäumt ausgezahlt. 

a Adreſſen werden binnen 8 Wochen an den Ober⸗ 
ndesgerichts⸗ lica 2 i == m 
ne ch Alicante E. Willſch auf de 


und * 5 
gen — erbeten. md Stadt = Gerichte zu erfta 
Poſen, den 3. Oktober 1844. Willſch. 


dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 108 Br. 


Theater⸗Mepertoire. 


NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 
Mittwoch den 9. Oktober, Abends 6 Uhr, 


Wohnungs Anzeige. 
Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße Nr. 5, im 


Montag: „Der Wildſchütz“ oder „die 
Stimme der Natur.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten, Muſik von Lortzing. 

Dienſtag, neu einſtudirt: „Pauline.“ Schau⸗ 
ſpiel in fünf Akten von Frau Johanna von 
Weiſſenthurn. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene Verehelichung un⸗ 
ſerer älteſten Tochter Amalie mit dem Kan⸗ 
tor und Lehrer Herrn Reinhold hierſelbſt, 
beehren wir uns Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt N 

Görlitz, den 2. Oktober 1844. 

Der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant 
Schütze und Frau. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenſt: 
Bernhard Sayka. 
Clara Sayka, geb. Buchwald. 
Liegnitz und Parchwitz, den 6. Oktober 1844. 


Als a = 
empfehlen ſich Verwandten und Bekannten 
falt ler beſondern Meldung: 

Alexander v. Brixen, Lieut. 

im 2. ulanen⸗ Regiment. 

Henriette v. Brixen, verw. 

Mens, geb. Plathner. 
Baumgarten b. Frankenſtein, den 4. Sept. 1844. 
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Entbindungs⸗Anzeige. 1 
Die geſtern Abend um 8 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner theuren Frau Ma: 
thilde, geb. von Bornſtedt, von einem 
kräftigen Knaben, beehre ich mich hiermit, 
ftatt jeder beſon dern Meldung, erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 
Omechau, am 5, Otober 1844. 
h v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am Zoſten v. M., früh 7½ Uhr, er⸗ 
folgte glücuche Entbindung meiner geliebten 
Frau Agnes, geb. von Koſchembahr, von 
einem geſunden, ſtarken Knaben, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Stanowitz bei Apbnic, den 4. Dktbr. 1844. 

v. Reis ner. 


Entbind unge Anzeige, 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Julie, geb. Bothe, von einem gefun⸗ 
den Knaben, zeige ich hiermit meinen Freunden 
ergebenſt an. 5 

r 1. Oktober 1844. 

Men enen e ehe, 


Kapellmeiſter im 10, Inf.⸗Reg. 


Die heute Nacht 12 ½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von ei⸗ 
nem muntern Knaben beehre ich mich meinen 
lieben Freunden ſtatt jeder beſonderen Benach⸗ 
richtigung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 30. September 1844. 

Pawollecki, Bataillons⸗Arzt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute gegen Morgen glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 27. September 1844. 

Rudolph, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Todes- Anzeige. 

Es hat dem lieben Gott gefallen, unſern 
innig und heiß geliebten Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, den Kaufmann Joſeph 
Pohl hierſelbſt, in dem Alter von 71 Jahren 
9 Monaten zu ſich zu rufen. Dieſes zeigt 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme ganz erge⸗ 
benſt an: 

Der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer und Do⸗ 
mainen⸗Rentmeiſter Pohl, 
als Sohn, im Namen der Hinterbliebenen. 
Frankenſtein, den 3. Oktober 1844. 
Todes⸗Anzeige. 

Tiefbetrübt zeige ich allen Bekannten und 
Freunden hiermit an, daß meine liebe Frau, 
Amalie, geb. Leſchezinsky, nach fünfzehn: 
wöchentlichen ſchweren Leiden, in Folge der 
Entbindung, heute früh 8 ½ uhr, in einem 
Alter von 31 Jahren und 4 Monaten, ihre 
irdiſche Laufbahn beſchloſſen hat. 

; Ober ela den 3. Oktober 1844. 
Rinke, Juſtitiarius, 
für ſich und ſeine fünf Kinder. 
Todes⸗ Anzeige. . 

Das heute früh 5% Uhr am entzündlichen 
Gehirnleiden erfolgte Bahinſcheiden meiner in⸗ 
niggeliebten Frau, Pauline, geb. Wißmann, 
im noch nicht vollendeten zweiten Jahre unſe⸗ 
rer glücklichen Ehe, in einem Alter von 27 
Jahren, zeige ich tiefbetrübt theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergebenſt an. i 

Breslau, den 5. Oktober 1844. 

Georg Schott, Theaterfriſeur. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung 
wegen Steinmaterialien⸗Verdingung, iſt in 
der Zeltung vom 3. Okt, zu leſen: Schacht⸗ 


ruth en, ſtatt Kubikruthen. 
‚Eine Leihbibliothek 
in vorzüglich gutem iſt zu verkau⸗ 
5 9000 2 Zuſtande iſt 3 


un errn Guſtav Henne, 
Neumarkt Nr. 28. ee 


Herr Dr. med. Günsburg, Notizen über 
die in den Krankheitsprodukten des Menſchen 
vorkommenden anorganiſchen Kryſtalliſationen. 
Techniſche Sektion. Ich wohne jetzt Nikolaiſtrae Nr. 37. 
Montag 1555 N a 7 70 5 1 80 L. Cohn. 
wird Herr Dr. phil. Duflos einen Vortrag MWohnunas-Weränderıma 
halten: über den Urſprung des Stickſtoffs in Wohnung eränderun 
den Pflanzen, mit Bezug auf die neueſten Ver-] Ich zeige meinen geehrten Kunden erge ft 
ſuche von Mulder. an, 125 ich 3 jene ir 0 5 Se N alten 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die | Rathhaufe, ſondern Ohlauerſtr. u wohne, 
Maria⸗Magdaleniſche Tochterſchule erfolgt den | _ Karl Kalmus, Damenkteider: Berferti 
10., 11. und 12. Oktober von 11—12 uhr] Ich wohne jest Blücherplatz Nr. 12. 
in dem Schulgebäude auf der Altbüßerſtraße Dr. Pariſer. 
Bekanntmachun 


Nr. 9. Staats. 8 
An milden Beiträgen für die Wögebegeng 


Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß 
die philharmoniſche Geſellſchaft zu Köben find bis heute bei unſerm Nathhaus⸗ 
Inſpektor Klug eingegangen: von Fr. J. R. 


ihre Konzerte Freitag den 18. Oktober 
im Saale des Königs von Ungarn wieder be⸗ S—n ein Packet Kleidungsstücke und 2 Röcke; 
von C. A. G. 5 Rthl.; von der Wwe. Böd⸗ 


ginnt. Freunde der Tonkunſt, welche denſel⸗ 
ben noch beizutreten wünſchen, belieben ihre ner 15 Sgr.; vom Färber Hrn. Hartman 
1 Rthl.; von C. H. W. 10 Sgr.; von einem 


Anmeldung in der Kunſthandlung der Herren . 
Bote u. Bock, (Schweidnitzer Str. Nr. 8) Uungenannten ein Päckchen Sachen; von P. 
abzugeben. er Vorſtand. v. G. 1 Rthl.; ? um — d — 
bzugeben Der Vorſt 1 Rthl.; vom Dominium W— df 
e it 3 Kthl.; von der Korn'ſchen Zeitungs⸗Expedi⸗ 
8 gnitzer tion 22 Rihl. 20 Sgr.; im Ganzen 33 Rthl. 
landwirthſchaftlicher Verein. 15 Sar- — 4 5 im Namen der unglück⸗ 
Die 6. Verſammlung des hieſigen landwirth⸗ lichen re Mo ebern hiermit herzlich dan⸗ 
baftlchen Vereins findet Freitag den ge zu deren Kah um fernere nabe Beis 
10. Oktober c. in dem Lokale des Reſtau⸗ Tage zu deren ne unfer Rathhauss 


inti 5 ſpektor Klug angewieſen worden i 
rateur Binting, Burgstraße Nr. 335, flatt. St g ang en iſt. 
Liegnitz, den 4. Oktober 1844. f Breslau, den 4. Oktober 1844 


Hauſe des Conditor Herrn Orlandi. 
Cleemann, 
Wundarzt und Operateur. 


27 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und 
Der Vorſtand des Liegnitzer 9 ig upt⸗ un 
Iandioirehfehartiichen eine. Reſidenz⸗ Stadt. 5 
eier, v. Nückiſch. Frhr. v. Rothkirch. Sehr intereſſante elt 


baer. v. Bille. Bei A. Schepeler in Berlin ift jochen ers 


m König von Ungarn ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
n den 5 u. Dienſtag = Okt. Mebbenbagent Wein bierklubb 
aan Berliues Orierbegusfetiun, 
nre⸗Bi x 
der „ Muſik⸗ 5 Wa 5 
er N Juter i 
au ana ee | true Rena 


ſind an der Kaſſe zu haben. 
ern DET ae?” 
Re oh u ſich jetzt Bi: 
e e r. + 

er u. Becker. 
„FF — 
ine Wohnung iſt jest: Schweid⸗ 
niger Straße Nr. 37, im Meerſchiff. 
iedr. Schöneck, Schneidermeiſter. 

Ich wohne jetzt Vorwerksſtraße Nr. 28. 

Wagner, Lehrer, 


. U. Kern, 


unkern⸗Straße Nr. 7. 
Got. e Nane in verschiedenen 
Bauſtylen. Is und 28 Heft, a FR 
Heine, 8. Neue Gedichte. 1½ Athlr. 
Kletke, B. M., ueber Eiſenbahn⸗ Aktien. 


7½ Sgr. 2 nn 

Kohl, J. G., Land und Leute der britiſchen 

des le, ngen, e Ee. 8 
0 u * * * 
1813. ©, 107 Sgr. 
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Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Reftauration in unferm hieſigen Bahnhofe wird am 1. Ba c. Pachtlos. 
Zur anderweitigen Verpachtung derſelben von da ab bis zum 1. April 1847 im Wege der 
Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den Bietenden, haben wir einen 
Termin auf Dienftag den S. Oktober c. Nachmittags 4 Uhr in unſerm Haupt⸗ 
Bireau auf dem hieſigen Bahnhofe angeſetzt, zu welchem kautionsfähige Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. Die Bedingungen der Verpachtung können während der Amtsſtunden in 
unſerm Hauptbüreau eingeſehen werden. 2 
Breslau, den 21, September 1844. Das Direktorium. 


Lieferung von Hölzern für den Oberbau der Potsdam⸗ 
i Magdeburger Eiſenbahn. 
Zum Oberbau der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn ſind nachſtehende Hölzer erforderlich: 
a) 123,700 Sele Eichenholz, 8 / bis 9 Fuß lang, 10 Zoll breit, 0 Zoll hoch; 
b) 24,960 Stück Eichenholz, 9 Fuß lang, 12 Zoll breit, 6 Zoll hoch, und 
e) 1,100 Stück Eichenholz, 15 Fuß lang, 7 Zoll breit und 6 Zoll hoch. 

Die Lieferung dieſer Hölzer, mit welcher im Frühjahr 1845 der Anfang gemacht und 
die am 1. Aug. 1845 beendigt werden muß, ſoll entweder im Ganzen oder in einzelnen Thei⸗ 
len denjenigen Unternehmern übertragen werden, von denen das unterzeichnete Comité die 
annehmlichſten Offerten im Wege der Submiſſion erhalten wird. Lieferungsluſtige werden 
deshalb hiermit aufgefordert, die feſtgeſtellten eieferungs⸗Bedingungen in unferem Büreau 
(Breiteſtraße Nr. 26) ſelbſt einzuſehen oder ſich daſelbſt Abſchrift geben zu laſſen, demnächſt 
aber ihre ſchriftlichen Preisofferten verſiegelt mit der äußeren Aufſchrift: „Offerte auf das 
Holzloos Rr. ....“ baldigſt und ſpäteſtens bis zum 20. Oktober d. F. an das unter: 
zeichnete Comité einzusenden. 

Potsdam, den 24. September 1844. 8 

Comité“ der Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rettungsverein bei Feuersgefahr. 


Donnerſtag den 10. Oktober, Nachmittag 4 uhr, Zentral⸗ Verſammlung im Lokal der 
vaterländiſchen Geſellſchaft. Den bereits zum Beitritt angemerkten Herren werden Eintritts⸗ 
karten zugeſendet werden; diejenigen, welche noch beizutreten wünſchen, wollen ſich gefälligſt 
bis ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung, behufs Jane l der Eintrittskarten, bei 
einem der Unterzeichneten melden. Breslau, den 1. Oktober 1844. 

Dr. Höpell. Tſchoke. Dr. Haaſe. Gebauer. Kullmitz. Lockſtädt. 
Ercdner. Fürſt. Schneer. Dr. Göppert. Klocke. Kuh. 


„Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichten.“ 

Die ſchöne orographiſch⸗hydrographiſche Hand⸗Charte von Deutſchland, fo wie der Atlas 
des Preußiſchen Staates in 9 Bl., welche der Hptm. von Stockhauſen für das Studium 
und den Unterricht bearbeitet hat, find mit fo viel Fleiß, Sorgfalt und Genauigkeit höchſt 
überſichtlich und praktiſch entworfen und ausgeführt, daß ſie den neueren Anforderungen 
an ſolche Charten vollſtändig genügen und den unterrichtlichen Zwecken, deren Erreichung 
ſie zu fördern beſtimmt find, vollig entſprechen. Da fie in Farbendruck ausgeführt werden, 
bieten ſie unſtreitig ein höchſt lebendiges und anſchauliches Bild der dadurch verſinnlichten 
Bobenverhältniffe dar, zumal da die neueren Arbeiten des uckermannſchen lithographiſchen 
Inſtituts, in welchem die Charten gedruckt werden — im Farbendruck kaum Wünſche 
übrig laſfen. Die Brauchbarkeit der Charten wird noch durch reiche Zugaben auf dem 
Rande, welche Höhenmeſſungen, Stromentwickelungsverhältniſſe, Arealgrößen und dgl. m. 

alten, erhöht, weßhalb das Werk aus voller Ueberzeugung zu empfehlen iſt, und ſich 
guch jedem, deſſen Unterrichts⸗Verhältniſſe den vielſeitigen Gebrauch derſelben geſtatten, 
ſchon don ſelbſt durch feine geographiſche Vollendung empfehlen wird. 

Weißenfels im September 1844. W. Prange, Seminar ⸗Oberlehrer. 

Dieſe Charten, die im December d. J. verſendet werden, find bis zum 1. Novbr. d. J. 
zum Subſkript.⸗Preis (der Atlas a 22½ Sgr. — die Fluß: und Gbgs.⸗Charte a 14 Sgr.) 
durch den Verfaſſer auf kranco Beſtellungen zu beziehen. 


W Musikalien- Novitäten. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin sind erschienen und bei Un- 
ter zeichneten zu haben: 
Becker, A., 3 Lieder, f. 1 Sgst. mit Pfte-Begl. op. 1. 15 Sgr. 
Chwatal, F. X., „Kriegers Lust.“ Marche fav, de Jos. Gung 'I. Variee p. P. 
u Am. op. 72. 15 Sgr. 
Engel, D. H., Choralbuch mit Zwischenspielen zur gottesdienstlichen Feier 
für Kirche und Haus. op. 10. 2 Rthl. 
771 8 2 Gedichte. (Geheimniss. — Ständchen.) f. 1 Sgst. mit Pfte, op. 8. 
4 Sgr. 
Börner, Ch., Variat. fav. et instr. s. un th. orig. op. 5. 7Y, Sgr. 
Gungl, Joseph, Ton-Mährchen. Walzer à 4 m, op. 17. 20 Sgr 
— — dieselben f. Pfte, u. Viol. 15 Sgr. 
Er „Mein Gruss an Berlin.!“ Marsch f. Pfte. op. 35. 5 Sgr. 
— — »Maiblümchen.““ Galopp f. Pfte. à 2 m. u. 1 4 m. op. 36. 4 5 Sgr. 


op. 36, f. e Marsch. op. 35 u. „Maiblümchen-Galopp““ 


u Ar: „Klänge aus der Heimath,“ 

* e P. Pfte. op. 4. 20 Spr 
Jühns, F. G., „Marche keiompbale.“ j 
Lortzing, Potpourri aus Czaar und Zi 


Oberländer von Joseph Gunz ! 


Piece caract. p. P. op. 15. 7½ Sgr- 


beer, Potp. aus Rob „ „immermann p. P. 20 Sgr. 
— J., Schneebilder. Geben 12% Spr. 2 
— — „Hakon's Lied“, f. 1 Sgst. m. S . a P.-Begl. op. 6. 15 Sgr. 
—  „Trinkehor“ f. 4 Mannerst. m. PI 21. op. 7. 15 Sgr. 
— — ben grüne Baume, Lied f. 1 Sgst, m. f. Be. 4 1. 12 / 8 
nden.“ 8 . . 20. Sa 
schoen, M. e der Gen r neue leichte und melod. Duettino’s, 
als 3 din ee dritten Position für die Violine mit 
einer begl. zweiten Violine f. den Lehrer. op. 3 20 Sgr. 


2 Nocturnes p. Piano, op. 4. 15 Ser. 
0 wär ich ein Vöglein. Leb wohl mein Lieb, f. 1 tiefe 
Stimme m. P.-Begl. op. II. 10 Ser. ’ 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Nr. $, 


Reu eröffnete Leihbibliothek. 


Genehmigung der Königl. Hochlöbl. Regierung hierſelbſt, haben wir unter heuti⸗ 
— Banane 757 rigen zwamzigtauſend Bänden deſtehende Leihbibliothek zur öffentli 
erſten Eta ung, Stadt Warſchau, Schmiedebrücke und Supfesiänniedeftapen. Gele der 
ſere Biblio, Zulgeſtellt. Wir enthalten uns aller Anpreiſungen un bar sei nur, daß un⸗ 
über wir uns nicht blos aus Romanen beſteht, ſondern auch andere Ru 7 enthält, wor⸗ 
gen und freungune ausführliche Anzeige vorbehalten. Durch die magic tigen Bedingun⸗ 
ſer neu begrün che Berückſichtigung der Wünſche der geehrten Intereſſen Drehen wir dies 
Breslau, den 7 Laſtalt recht bald Anerkennung und Ausdehnung dre ehuchhand 
Oktober 1844. L. M. RN. Kühn ſche Verlags buchhandlung. 


u t — — — — — 2. 1. 
ae zu haben deten ift fo den eufepienen und bafelbit, fo wie in allen Übrigen Bug, 


Schneeglöckchen, Fado auf das Jahr 
5. 


weiter Jahrgang. Herausgegeben von A. v. Schaden. Mit Beiträgen von Aloys, 
„v. Erichſen, Dr. Scheine eee Hoffmann, Prof. Roller, Dr. Severin, 
v. Bigewig u. A. Mit 1 Tſtelkupfer. 6. Gieg. geb. Preis 1 Athl. 15 Sgr. 
L. M. N. Kühn'ſche Verlags buchhandlung. 


Schumann, &, 
Weiss, J., 2 Lieder. 


bei 


Literariſche A 
der Buchhandlung Joſef Max u. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt wor⸗ 
den, in Breslau an die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie an C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Ueber 


Maulbeerbaumzucht 


Erziehung der Seideraupen. 
Aus dem Chineſiſchen ins Franzöſiſche überſetzt von 
Stanislaus Julien. 


Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs von Württemberg überſetzt und bearbeitet 
von 
Fr. Ludwig Lindner. 
Zweite Auflage, vermehrt mit Zuſätzen und Anmerkungen von 
Theodor Mögling. 
gr. 8. Velinpapier. broch. Preis 15 Sgr. 

Der Titel dieſer intereſſanten Schrift zeigt an, unter welchem Allerhöchſtem Schutze die 
deutſche Bearbeitung derſelben den Freunden der vaterländiſchen Industrie vorgelegt wird. 
Bei dem neueſten Aufſchwung aller Gewerbe in Deutſchland kann die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit einer Anweiſung zur Maulbeerbaumzucht und Erziehung der Seideraupen nicht fehlen, 
welche die Erfahrung und Beobachtung der Chineſen, d. i. der älteſten und geſchickteſten 
Seidebauer, mittheüt. Die erſte nicht kleine Auflage wurde in wenigen Jahren vergriffen 
und wiederholte Nachfragen machten eine neue Auflage nothwendig, welche durch Zuſätze und 
Anmerkungen, wie Praxis und Erfahrung in Württemberg ſie an die Hand geben, bedeutend 
vermehrt worden iſt. Die deutſchen Bearbeiter durften mit Recht in der Vorrede die Vor⸗ 
züge ihrer Bearbeitung vor der franzöſiſchen geltend machen, indem ſie ſich durch größere 
Präcifion und lichtvollere Ordnung auszeichnet. x 

Stuttgart und Tübingen, April 1844, J. G. Eotta’fher Verlag. 

In Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen, in Breslau an 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowie an C. G. Ackermann in Op⸗ 
peln und B. Sowade in Pleß verſandt worden: 


Die chriſtliche Lehre 


nach dem 


kleinen Kathechismus Luthers. 


Zur Unterweiſung geordnet von 
G. Mehring, 
Decan zu Langenburg. 
8. Velinpapier. broch. Preis 7 ½ Sgr. 5 

Des Verfaſſers Streben war es, die chriſtliche Lehre in ihrer Begriffs⸗Einheit aufzufaſ⸗ 
ſen und darzuſtellen, zugleich zu zeigen, wie ſich dieſe Darſtellung am Luther'ſchen Katechis⸗ 
mus, der auch als evangeſche Bekenntnißſchrift fo große Bedeutung hat, durchführen läßt, 
indem gerade er für eine methodiſche Entwickelung des Religionsdegriffs die Hülfe bietet, die 
bei manchem andern Katechismus aus dem Reformationd-Zeitalter vermißt wird. 

Stuttgart und Tübingen, April 1844. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 

Bei Lindequiſt und Schönrock in Halberſtadt iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
ſowie bei C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß, zu haben: 

Hirſch, Spfepb. Handbuch für Jedermann. Ueber Wechſel⸗ und 

Münzkunde, Maße und Gewichte aller Städte und Linder in und außer Eu⸗ 
ropa, mit welchen Deutſchland in Handelsverbindungen ſteht. Nebſt Angabe 
des Verhältniſſes derſelben zu den preußiſchen Münzen, Maßen und Gewich⸗ 
ten. Für Kauf⸗ und Handelsleute, Beamte, Gewerbtreibende und für den an⸗ 
gehenden jungen Geſchäftsmann; fo wie für Lehrer an Handels- und Volks⸗ 
ſchulen und als Zugabe zu jedem kaufmänniſchen Rechenbuche. Geheftet. 
Preis 26 ½ Sgr. 

Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max u. Komp. in Breslau, fo wie bei E. G. Ackermann in Oppeln und B. 
Sowade in Pleß zu haben: 5 

Die Augen: Krankheiten des Carl Deiſenroth, penſionirten Soldaten in 
Philippsthal. Pathologiſch⸗diagnoſtiſch und therapeutiſch dargeſtellt von Prof, 
Dr. G. 3. F. Sonnenmayer in Marburg. Gr. 8. ½ Rtht. 

Patient wurde mit dem einſtimmigen Ausſpruche der unh eklbarkeit ſeines 
Augenübels aus dem Landkrankenhauſe zu Fulda entlaſſen. Später auf Befehl Sr. Hoh. 
des Kurprinz Mitregenten von Heſſen dem Dr. S. zur Behandlung überwieſen, der das 
Glück hatte, ihn völlig wieder herzuſtellen. 


Zootomiſches Taſchenlexikon, 


oder alphabetiſches Nachſchlagebuch zur raſchen Orientirung und Auffindung der 
individuellen Merkwürdigkeiten bei der praktiſchen Zergliederung der Thiere. Für 

Anatomen, Thierärzte, Muſeenverwalter und überhaupt Alle, welche ſich zum 

Vergnügen mit Thierzergliederungen befchäftigen. 
Bearbeitet von 
Profeſſor Dr. Klenke. 
Taſchenformat. 1½ Rthl. 

Bei A. Wienbrack in Leipzig ist so eben erschienen und an alle Buch- 
handlungen, in Breslau an die Buchhandlung Josef Max und Comp. 
in Oppeln an C. G. Ackermann und in Pless an B. Sowade versandt: 

Abriss einer documentirten Geschichte der Spanischen Na- 

tionalliteratur, nebst einer vollständigen Quellenkunde, von den 

frühesten Zeiten bis zum Anfange des I7ten Jahrhunderts. Bearbei- 
tet von Dr. F. Brinkmeier. gr. 8. 1%, Thlr. 

Die spanische Literatur ist fast noch unbekannt und daher die bald lobprei- 
senden, bald geringschätzigen Urtheile, von denen die einen so grundlos sind 
als die andern. Die bis jetzt in Deutschland erschienenen Handbücher erfüllen 
ihren Zweck nicht, es sind noch zu bedeutende Lücken darin auszufüllen — 
mehr Ordnung in das Ganze zu bringen, um ein Gebäude hinzustellen, w Iche 
alle Schätze der span. Literatur in zuverlässigen Angaben enthält, Niro: 


Ob dem Herrn Verfasser diess bei dreizehnjährigem Studi * 
Sachverständige nun entscheiden. Jabeigem Studium gelungen, mögen 


Hillerſche Leihbibliothek. 


Dieſelbe beſindet ſich von = 8 Schweidnitzer Straße Nr. 33, 
im erſten Viertel am Nein r 
Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, unſer Geſchä ge. a ein 
weil aröferes, been nelegemes tot, dug unterbrochene bebrutenbe An. 
illige Leſebedi f 8 e es 
mäß eingerichtete eefeanftalt zu I hoffen wir den Anſprüchen an eine zeſtg 
Wir machen noch beſonders 
(bis auf die neueſte Zeit) aufmerkſam. 


eigen 
in Breslau. 


* 


auf unſern großen Vorrath von gebundenen Journalen 


In Kurzem erſcheint: 


— 2036 — 


+ 


Amtlicher Bericht 


über die allgemeine deutſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin 
f im Jahre 1844. 


Erſtattet von 


der Kommiſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Der unterzeichneten Buchhandlung iſt der Verlag dieſes amtlichen Berichts von der 
Kommiſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung übertragen worden, und wird dieſelbe dieſem Ver⸗ 
trauen entſprechend, Alles aufbieten, um dieſem für die geſammte deutſche Induſtrie ſo wich⸗ 
tigen und folgereichen Unternehmen auch die jeiner Bedeutſamkeit gebührende größtmöglichſte 


Verbreitung zu verſchaffen. 


Zur Erreichung dieſer Abſicht hat die Verlagshandlung in Uebereinſtimmung mit der 
Kommiſſion den Preis bei ſchöner Ausſtattung auf's Billigſte beſtimmt. Der Umfang dieſes 
amtlichen Berichts wird circa 50 Bogen fein und in Lieferungen A 8 Bogen erſchei⸗ 
nen. Der Preis eines ſolchen Bogens, in groß Lexikon⸗Format iſt auf 1 Sgr. 3 Pf. feſt⸗ 


geſtellt. 


„Gleichzeitig wird, um den Induſtriellen die befte Gelegenheit zu geben, ihre Erzeugniffe 
zur Kenntnißnahme in die entfernteſten Kreiſe zu bringen, jedem Hefte ein Beiblatt mit An: 


zeigen induſtrieller Unternehmungen ꝛc. beigegeben. 


für die Zeile oder deren Raum 2 Sgr. ſein. 


Die Koften einer ſolchen Anzeige werden 


Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes nehmen Beſtellungen an, in Breslau 


Graß, Barth u. Comp. 


Gropius'ſche Buch: und Kunſthandlung. 


(C. Reimarus.) 


Musikalien-Leih- Institut 
der Kunst- und Musikalienhandlung 


F. W. Grosser, vorm. Cranz, 


Ohlauer Strasse Nr. 80. 


Abonnement jährlich 
jährlich 1½ Thir. 
Mit der Berechtigung, für 


6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel- 


den ganzen gezahlten Abon- 


mement-Betrag nach unumschränkter Wahl neue Musika- 
Ilen als Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rehlr., halbjährlich 
6 Rthl, und vierteljährlich 3 Rtblr., mithin das Leihen der Musika- 
lien unentgeltlich. — Auswärtigen werden noch besondere 
Vortheile eingeräumt, welche selbst für die grösste Ent- 
fernung genügend entschädigen. r 

Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 
darbieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 


Ueber den Nachlaß der am 23. Juni 1843 zu 
Schweidnitz verſtorbenen Majorin v. Strenge, 
Johanne Eleonore, geb. Rösner, iſt der 
erbſchaft iche Liguldations⸗Prozeß eröffnet wor: 
den, Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſtehet am 

7. Februar 1845, Vorm. um 10 uhr, 
vor dem königl. Oberlandesgerichts⸗Referenda⸗ 


Edictal⸗Citation. 
Nachdem die Ehefrau des aus Rawicz im 
Großherzogthum Poſen gebürtigen und hier 
wohnhaft geweſenen Schneidermeiſters Carl 
Joſeph Juritz, Florentine Louiſe geb. Hetz⸗ 
chold, gegen denſelben eine Klage auf Tren⸗ 
nung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung bei 
uns angebracht hat, und ein Termin zur In⸗ 


rius Werneher im Parteienzimmer des hie-] ſtruktion der Sache auf 


ſigen Ober⸗Landes⸗Gericht an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 12. September 1844. 
Königliches Ober⸗ Landes = Gericht: 
Erfter Senat. 

Hundrich. 
Verpachtung. 

Es ſollen: 1) der ftädtifhe Holzplatz und 
die Erhebung der ſtädtiſchen Gefälle auf den 
Plätzen vor dem Oderthore, 

2) die Erhebung derſelben Gefälle auf den 
Plätzen vor dem Nikolaithore, anderweitig und 
zwar entweder im Ganzen, oder zu 1 und 2 
getheilt, auf drei Jahre, vom 1. Januar 1845 
ab gerechnet, verpachtet werden. Wir haben 
dazu einen Licitationstermin auf 

den 11. Oktober d. J., Vormittags 

5 um 10 uhr, 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt und 
laden Pachtluſtige ein, in demſelben ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. 

Die Pachtbedingungen können bei dem Rath: 
haus⸗Inſpektor Klug in der Rathsdienerſtube 
eingeſehen und die Plätze vom Holzdebitskaſ⸗ 
ſenrendanten Becker auf Erfordern angezeigt 
werden. 

Breslau, den 24. September 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und 
Reſidenz⸗Stadr. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf der sub Nr. 2 des Hypothekenbuchs 
von Blumenthal verzeichneten Suſanna Ma⸗ 
lucha ſchen Kolonieſtelle ſtehen Ruhr. III. 
Nr. 1 250 Rtl. zu 5 pCt. zinsbar und nach 
dreimonatlicher Aufkündigung zahlbar, für den 
Garnhändler Gottlieb Sommer zu Carls⸗ 
burg ex deereto vom 30. Septbr. 1790 ein: 
getragen. 

Das hierüber ausgefertigte Inſtrument iſt 
angeblich verloren gegangen und das Aufge⸗ 
bot aller derer beſchloſſen worden, welche als 

genthümer, Ceſſionarien, 
ſtige Brief⸗Inhaber Anſprüche darauf zu ma⸗ 
chen vermeinen. 

1. Termin zur Anmeldung der Anſprüche 
den 14. Dezbr. c. V 1 

vor ben dicser eco e gen 
in unſerm Gerichte Lokal anberaumt. 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchw en auf: 
erlegt und das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklärt en 

Kupp, den 28. zus 55 Gericht 

f 1 : N 
Königl. Lan Grothe. 


ere 


den 9. November 1844, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Immiſch anberaumt 
worden, ſo laden wir den entwichenen 
Schneidermeiſter Carl Joſeph Juritz 

dazu hiermit unter der Verwarnung vor, daß 
er bei ſeinem Ausbleiben des von der Kläge⸗ 
rin angegebene Eheſcheidungs⸗Grundes für ge⸗ 
ſtändig erachtet, und demgemäß in contuma- 


ciam gegen ihn auf Trennung der Ehe nicht H 


nur erkannt, ſondern auch derſelbe für den 
allein ſchuldigen Theil erklärt, in die geſetzliche 
Eheſcheidungsſtrafe und in die Koſten des Pro⸗ 
ceſſes verurtheilt werden wird. 
Weiſſenfels, den 13. Juli 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbauer Johann Gottlob 
Feiſt zu Polsnitz, hieſigen Kreiſes, beabſich⸗ 
tigt auf dem von dem Dominio Fürſtenſtein 
in Erbpacht habenden Auenflecke, zwiſchen der 
Brücke der Freiburg⸗Striegauer Chauſſee und 
der Freiburger Territorial⸗Grenze, eine neue 
Brettſchneidemühle zu erbauen und die Ab⸗ 
ſchlagwaſſer aus dem Mühlengraben der Pols⸗ 
nitz, welcher bereits vorhanden, iſt von der 
Brücke des Communalweges ab bis zu ſeiner 
Mündung in die Polsnitz aber gradezu geführt 
werden ſoll, zu entnehmen. 

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich alle die⸗ 
jenigen, welche ein begründetes Widerſpruchs⸗ 
recht gegen dieſe Anlage zu haben vermeinen, 
hierdurch auf, etwaige Widerſprüche binnen 
einer Präkluſivfriſt von 8 Wochen hier anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſpäter darauf keine Rück⸗ 
ſicht genommen, ſondern die landespoölizeiliche 
hohe Genehmigung hierzu ohne Weiteres nad): 
geſucht werden würde. 

Waldenburg, den 20. Sept. 1844. 

Der Verweſer des Königlichen Landrathamts. 
v. Crauß. 


Bekanntmachung. 
Der gegenwärtige Beſiter der bisher dem 


Pfand⸗ oder fon: | Dominio, reſp. dem Rittergutsbeſizer Spüt h 


gehörig geweſenen Lohmühle und der verfalle⸗ 
nen Walke zu Hartmaansdorf, Landeshuter 
Kreiſes, der Gaſthofbeſitzer Metſchke zu Reich⸗ 
Hennersdorf, beabfichtigt die Lohmühle, welche 
gegenwärtig vier Näpfe hat, um ein oder zwei 
Näpfe zu erweitern, und die Walke in eine 


Wer Brettſchneidemühle mit einem Gatter und einer 


Säge umzuwandeln, zum Betriebe beider Werke 
aber die vorhandenen, zum Theil verfallenen 
Waſſer⸗ und Stau⸗Anlagen wiederherzuſtellen. 

In Gemäßheit der §§ 6 u. 7 des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 wird dies Vorhaben 
hierdurch zur öffentlichen Kenntmß gebracht, 
und es werden alle Diejenigen, welche hierge- 
gen ein begründetes Wi pruchs recht zu ha⸗ 


ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Ein⸗ 
wendungen binnen acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt, ſowohl bei dem hiefigen Landrathamte 
als ouch bei dem 2c. Metſchke anzubringen. 
Landeshut, den 16. September 1844. 
Der Königl. Kreis⸗Landrath v. Thielau. 


Holz⸗ Verkauf. 

Von dem Buchenort bei der Stadt Gol⸗ 
lancz, im Großherzogthume Poſen, 1 Meile 
von der Netze entfernt, ſoll das Holz auf einer 
Fläche von 400 Morgen, beſtehend in 80⸗ bis 
150jährigen Eichen, Rothbuchen und Weißbu⸗ 
chen, welche circa auf 8000 Klaftern Nutz⸗ 
und Brennholz angeſprochen ſind, am 
31. Oktober d. J., 10 uhr Morgens 
in der Stadt Gollancz öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, zu welchem Ter⸗ 
mine Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß dem Meiſtbietenden bei an⸗ 
nehmbaren Geboten der Zuſchlag gleich im 
Termine ertheilt werden ſoll. 

Außerdem können in dieſem Termine zum 
Verkaufe geſtellt werden: 

J) in verſchiedenen Revieren der Herrſchaft 
auf % und 1 Meile von der Netze, ein⸗ 
zelne Eichen im Alter von 80—150 Zah: 
ren, etwa 4000 Stück; 

2) in verſchiedenen Revieren durchſchnittlich 
% Meile von der Netze, bereits 
numerirte Kiefern, Ueberſtänder im Al⸗ 
ter von 150200 Jahren, welche zum 
Theil noch Nutzholz zu Sägeblöcken, be⸗ 
ſonders aber Nutzholz, Klafter⸗ und ſchö⸗ 
nes Bäckerholz enthalten. 

Die näheren Verkaufsbedingungen werden 
im Licitationstermine vorgelegt werden, kön⸗ 
nen aber auch ſchon vorher bei dem Forſtver⸗ 
walter Zazymowski eingeſehen werden, welcher 
auf Verlangen auch die zum Verkauf kom⸗ 
menden Hölzer vorzeigen wird. 

Smogulec bei Gollancz, 

den 29. September 1844, 

Das Dominium. 


Bekanntmachung. 

Der Tiſchlermeiſter Marzel zu Ziegenhals 
beabſichtigt eine Brett⸗ und Fournierſchneide⸗ 
Mühle — erſtere mit einem Sägegatter — 
an dem Abzugsfluder des daſigen Stadtmühl⸗ 
grabens zu bauen, wobei jedoch eine Aende⸗ 
rung des Waſſerſtandes oder Fachbaumes nicht 
eintreten ſoll. 

Nach $ 7 des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 
bringe ich dies hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß und fordere alle Diejenigen, welche gegen 
— 1 Widerſpruchs recht 
zu ha glauben, leich auf, ſolches binnen 
acht Wo eußtvfß Friſt, von heute 
gerscnts, def m e weit auf spd 
ter etwa eingehende Proteſtationen nicht ge⸗ 
achtet, vielmehr die landespolizeiliche Conceſſion 
nachgeſucht werden wird. f 

Neiſſe, den 20. September 1844. 

Der königl. Landrath. 
F. v. Maubeuge. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 7ten 
Auguſt 1844 auf einer Geſchäftsreiſe in Ber⸗ 
lin verſtorbenen Kaufmanns und Lieutenants 
rn. Peter Moritz Döring zu Breslau, 
wird hierdurch in Gemäßheit von § 137 und 
folgende Tit. 17 Th. 1, die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft, mit der Auffor⸗ 
derung bekannt gemacht, ihre Anſprüche bin⸗ 
nen 3 Monaten anzumelden. 

Breslau, den 5. Oktober 1844. 

Die Kaufmann Peter Moritz Döringſchen 
Erben. 
Ulrike verw. Döring, geb. v. Wulffen. 
Obriſtlieutenant v. Hülſen, 
als Mitvormund d. Döringſchen Minorennen. 
Spiegellohe⸗Berkauf. 

In dem Eönigt- Forſtrevier Gläſendorf bei 
Muͤnſterberg werden circa 60 Centner unge: 
mahlne ganze Borken, diesjährig von jungen 
Eichen geſchälte Spiegellohe verſteigert werden. 
Der Termin hierzu iſt Dienſtags den 22. Ok⸗ 
tober ©. a. in der Förſter⸗Wohnung zu 
Gläſendorf Morgens von 11 bis 12 uhr an⸗ 
beraumt, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Neiſſe, den 2. Oktober 1844. 

Der koͤnigl. Oberförſter Böhm. 


Bekanntmachung. 

Welche Willens ſind, A en % Mei⸗ 
len von Breslau an einer Chauffee gelegenen 
Dominium Häuſer zu bauen, können bei dem 
Unterzeichneten jeden Sonntag Vormittag nä⸗ 
here Auskunft erhalten. Auch wird auf Ver⸗ 
langen Acker dazu gegeben. 

Breslau, den 5. Oktober 1844. 

Baron v. Wilczeck, Conducteur, 
Nicolaiſtr. Nr. 68, 3 Stiegen. 


Brauurbar⸗Pacht. 


Das herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗ 
urbar nebſt denen dazu gehörigen 27 1 
Aeckern und wre egen 1 2 25 

Ü von Termino Wei J. ; 
ck. 75 3 oder auch 6 Jahre verpachtet 
werden. 

ann 

ingeladen N 
wire Kohlenſtraße ſehr gut ſituirten, mit 
Felſenkellern verſehenen Brauerei, ihren Werk⸗ 
ftätten, Aeckern und Wieſen, an den Hegemei⸗ 
zer Knapp in Giersdorf, in Betreff der 
Kontrakt⸗Bedingungen an unterzeichneten zu 
den. R 
Stolz bei Frankenſtein, den 16. Sept. 1844. 
Der Wirthſchafts⸗Direktor 
Lorenz. 


kautionsfähige Pachtluſtige 
ſich wegen Beſichtigung Di 10 


. Auktion. * 
Am Sten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
We Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
’ 8 
Leinenzeug, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, N 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3, Oktober 1844. 
a Mannig, Auktions-Rommiffar. 


Pferdes und Wagen: 
Auktion. 
Dienſtag d. 8. d. präciſe 1 uhr, 
werde ich am Tauenzien⸗Platz 


wei hellbraune, große Pferde 
f (ꝰVallachen), 6 and 7 A 5 
nebſt Geſchirren und einem Jagdwagen, öffent: 
lich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſar. 
Die in der letzten Zeitung erwähnten zwei 
ruſſiſchen, jungen Pferde kommen nicht mit vor. 


Auktion von altem Bauholz und Späh⸗ 
nen: Montag den 7. Oktober, Nachmittags 
3 uhr, Karlsſtraße Nr. 18 und 19, 


Diejenigen, welche zu Oſtern in die 


Real⸗Schule 


nach Tertia eintreten wollen, bereite ich gründ⸗ 
lich im Franzöſ., Latein., Deutſch, Rechnen u. 
Mathem. vor. i monatlich 3 Kthl. 
Vorausbezahlg. E. Böhm, geprüfter Ober⸗ 
lehrer, Tauenzienſtr. 31 b., nahe den Häufern 
des Herrn Kaufmann Kahn. 3 


Sonntag Zirkel. 
Im Gefreier'ſchen Lokale 
den 13. Oktober erſtes Concert 
Anfang 6 uhr. 
Die Direktion. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
auf ben Montag den 7. Vader er: 
gebenft ein: Kalewe, Cafetier, 

Tauenzienſtraße Nr. 22. 


— — [rm—ũ— m — — 
Gründlichen Privatunterricht 

in den Gymnaſialgegenſtänden von Serta bis 

Tertia ſowie auch im Flügelſpielen wünſcht 

Jemand zu ertheilen. Näheres Schmiedebrücke 

Nr. 34 im Gewölbe. 


Ich erlaube mir meinen geehrten Kunden 
ergebenſt anzuzeigen, daß ſich jezt mein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal Neuſcheſtraße Nr. 17 
(vis-a-vis der Pfauenecke) befindet. 

Eeruſt Müller, uhrmacher. 
Ein goldenes Armband if vor eint 
chen in Scheitnig gefunden worden. 
legitimirende Eigenthümerin empfängt es zu⸗ 
rück Schmiedebrücke Nr. 59, 1 Treppe hoch. 


o- 
ie fi 


Die erſte Sendung Elb. Neunaugen 
empfing und empfiehlt: 
Chriſt. Gottlieb Müller. 


Auf dem Oberſchl. Bahnhofe lagern fortwährend 


⸗„Flachwerke, 


ſo wie auf dem Freiburger Bahnhofe 


Klinker und 
Hohlwerke 


billig zum Verkauf. Das Nähere Katharinen⸗ 
Straße Nr. 6, im Comtoir. 


5 Die erſte Sendung 
friſchen großkörnigen, echt fließenden 


aſtrachaniſchen Caviar 
5 a 5 u. Lange, 
Ohlauerſtr. 80. 


Die erſte Sendung] 
Elbinger Neunaugen 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, 


— — —ũ— —̃ — 
Zu Neu⸗ und Neparatur⸗Bauten em⸗ 
pfiehlt ſich: ö 
Gotthold Brudloff, Maurer-Meifter, 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 3. 
Breslau, den 7. Oktober 1844. 


. Echt Parifer 
Vinaigre à lestragon, 
Moutarde de Maille, 
Pot-pourris, FR 
‚Champignons ( au vinaigre 
empfingen wiederum und empfehlen: 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Str. Nr. 80. 


Eine freundliche gut heizbare Wohnung iſt 
reiteſtraße Nr. 4 und 5 vermiethbar, 
n der dritten Etage des Seiten⸗Gebäudes, 
beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet und Koch⸗ 
ſtube. Näheres beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen 
und 3. Januar k. J. zu beziehen iſt in der 
Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 13, die erfte Etage 
beſtehend in zwei Vorderſtuben, Kabinet und 
Zubehör. Das Nähere neben an im Knaben⸗ 
Hoſpital in der erſten Etage. ö 


Lokal : Veränderung. 


„ 


Montag den 7. 


Meine Damen⸗Putz⸗Handlung habe ich von heute ab von der Eliſabethſtraße 
Nr. 5 nach dem Ringe Nr. 14, erſte Etage, verlegt; wobei ich mir erlaube, mich 
einem hochverehrten Publikum zur gütigen Beachtung zu empfehlen. 


Breslau, den 7. Oktober 1844. 


halia Zeller. 


Daß ich meine Damenſchuh⸗Riederlage aus dem Gewölbe in die erſte Etage 
verlegt habe, mache ich hiermit meinen geehrten Kunden bekannt und bitte, mich 
auch in meinem neuen Lokale mit gütigem Beſuch zu beehren. 
TC — Rr.-7, ae rap 
Durch den erſten Transport der Leipziger Meß waaren 
habe ich mein Modewaarenlager mit wollenen und halb⸗ 
wollenen einfarbigen und gedruckten Kleider⸗ und Ueber⸗ 
rockzeugen, Mäntel: und Burnufiſtoffen in Lama und Ze⸗ 
phirini, mit ſchwarzen und bunt ſeidenen Zeugen, mit Cat: 
tunen und Umſchlage⸗Tüchern in jeder Art, fo wie über: 
Haupt mit ſehr vielen in dieſes Fach gehörenden Artikeln, 
zur jetzigen Saiſon auf's Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte 
aſſortirt, was ich nicht verfehle, einem geehrten Publikum 


ergebenſt zu empfehlen. 


Schweidnitzer Straße 


P. Weisler, 


Nr. 1, im Hauſe des Kaufmanns 


Herrn C. G. Müller. 
Saasen 


Einkäufe. 


Von Leipzig empfing ich bereits bedeutende Sendungen meiner dort gemachten EN 
Mein Lager bietet eine vorzügliche Auswahl der feinſten niederländiſchen 


= und franzöſiſchen Tuche ſowohl, als auch der modernſten Stoffe und Bukskings zu 9 


= Minterröden und Beinkleidern dar. 
125 gewiß jedem Anſpruche genügen. 


H. Stern jun., 


Meine Vorräthe in den 
Sammet:, Cachemir⸗ und ſeidenen Weſten, ſo wie Shawls und Tüchern, werden 


geſchmackvollſten 8 


= 
“= 


Albrechtsſtraße Nr. 57, im erften Viertel, nahe am Ringe. 


= 
266008860682 08 05999808980 I 


Gußeiſerne Oefen. 


Unſere fein verzierten gußeiſernen 
zweckmäßigſte eingerichtete Koch⸗ und 


eizöfen bis zum Preiſe von 90 Rthl., ſowie aufs 
ratöfen, meſſingene Ofenvorſätze, Ofenthü⸗ 


ren, Noſtſtäbe, Blechröhren ꝛc. empfehlen wir in größter Auswahl, 
E. Zippel und Comp., am Hintermarkt (Kränzelmarkt.). 


Neue Elbinger Bricken 
empfing per Poſt und empfiehlt billigſt; desgleichen engl. Fett⸗Heringe, das 
Stück 1 und 1 Sgr., in Fäßchen circa 50 Stück enthaltend, A 1¼ Rehl. 
J. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Die Niederlage meines ächten Geſundheits⸗ 
Taffents befindet ſich fortwährend bei Herrn 
Wilhelm Regner in Breslau, und 
empfehle ſolche denen, welche an Gicht und 
rheumatiſchen Schmerzen leiden, zur gefälligen 
Abnahme, erlaube mir zugleich die fortbeſte⸗ 
hende Wirkſamkeit meines Geſundheits⸗Taffents 
durch beigefügtes ärztliches Zeugniß zu be⸗ 


a ben 17. Februar 1 
N ; 844. 
Friedr. Gotthelf v. Schütz. 


Der unterzeichnete hat wiederholt in Gi 
Podagra und rheumatiſchen Krankheiten — 
v. Schütz ſchen Geſundheits⸗Taffent in An⸗ 
wendung gebracht und denſelben als unter⸗ 
ftügendes Heilmittel des allgemeinen ärztlichen 
Kurverfahrens ſehr zweckmäßig und wirkſam 
befunden, fo daß dieſer Geſundheits⸗Taffent 
in den genen agel vorzüg⸗ 
li ohlen werden kann. 

en. den 20. Dezember 1841. 

Med. et chir. Dr. Schlaginweit, 
Königlich baterſcher wirkl. Rath und Direktor 
der Privat⸗Augenklinik. 


ses seen 


Nusverkauf. 


Da ich Willens bin, mein Tuch 
Ausſchnitt⸗Geſchäft ganz einzuſtel 
ſten ſo offerire ich die aus den er 
Vor Fabriken bezogenen Waaren⸗ 
diſchen de, beſtehend in Niederlän⸗ 
2%) 2 a inländiſchen Tuchen, 

Flaneus Halbtuchen, Bukskins, 

Farben u = den gangbarften 
A kaufspreiſen , zu Ein⸗ 


# etgebenſt. d unter denſelben 
A. Bethke, 


Ring Nr. 
BOOTE esse 
Ein tüchtiger Elementarehrer, der zwei 
freie Nachmittagsſtunden mit Ertheſlung don 

Privatunterricht auszufüllen wünſcht, wird 
durch den Direktor des evangeliſchen Schuſtehrer⸗ 
Seminars nachgewieſen. 


wohn 


8:02929088890989950990998 


Zur Erweiterung eines ſeit 8 Jahren beſte⸗ 
henden, gut rentirenden Geſchäftes, das der 
Mode nicht unterworfen iſt, wird gegen 10 
Prozent Proviſion ein ſtiller Theilnehmer mit 
4—5000 Thlr. geſucht. Sollte jedoch der dar⸗ 
auf Reflektirende ſelbſtthätig dabei ſein wollen, 
fo würde er dafür extra honorirt werden. 

Verſiegelte Adreſſen, mit & bezeichnet, wer⸗ 
den Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir ange⸗ 
nommen. 


Eine Gonvernante, 5 
insbeſondere eine Franzöſin oder Schweizerin 
von Geburt und mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, und ebenſo 

ein Muſiklehrer, ; 

der gründlichen Unterricht in der Muſik erthei⸗ 

len kann, können ſofort oder auch zu Weih⸗ 

nachten ein ſehr gutes Engagement erhalten 

und wollen ſich deshalb bis zum 8. Oktober 

an perſönlich melden Ohlauerſtraße im 
auen Hirſch, Zimmer Nr. 3. 


Von einer abgezwei 
gten ſicheren Hypothek, 
890 Men Mehl, zu 5 pot. in der Reſt von 


Das Hypotheken. cessa fofort zu vergeben. 


Einſicht vor. 
Tralles, vorm. Gutsbeſ, Schuhbrücke 23. 
er ̃ 5 IR? 


Inſtrument liegt bei mir zur 


Das Dominium Schillersd 
Kreiſes, ſucht zwei ſchon 5 . 
Keſſel von circa 400 bis 500 Art. Raum⸗ 
Inhalt erel. Helm zu kaufen und werden dies⸗ 
fällige Anzeigen mit Angabe des Preiſes 
franco Schillersdorf erbeten. 5 
— — — — ———— —_ 
1 german, 
rücken Wangen: 
„Fabrikant, Neues Welt, 


— gaſſe Nr. 36, im goldnen 


äthigen Brücken⸗Waagen jeder Größe, un⸗ 
en zu den dilligſten Preiſen, ſo wie 
2 eiſerne Geldkaſſen mit 18 Riegeln. 


EL —. ‚ ‚— ————— 
Von den mit fo vielem Beifall aufgenom- 
menen 


Aktien⸗Cigarren 


empfing ich eine neue Zuſendung, und empfehle 

fag auen Liebhabern einer guten Cigarre pr. 

1000 St. a 12 Rtlr., 100 St. a 1 Rtlr. 6 Sgr. 
N. Hentſchel, Herrenſtr. Nr. 4. 


2037 


Beilage zu H 235 der Breslauer Zeitung. 


Frieden, empfiehlt ſich mit | fch 


Oktober 1844. 


0008900908980000000 
8 Stabliffementö-Anzeige. 


Die heutige Eröffnung meines 


Wein⸗Geſchaͤfts, 


verbunden mit einer 


Weinſtube, 


erlaube ich mir hiermit ergebenft arzu⸗ 
zeigen, und empfehle dieſelben unter 
2 Verſicherung der reelſten und prompte⸗ 

ſten Bedienung einer geneigten Beach⸗ 
Breslau, den 5. Oktbr. 1844. 


G. N. Mohr, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7, Ecke & 
der Altbüſſer⸗Straße. 


& 1 
29 OHG 


Fußteppichzeuge 
in %, I, 9%, %, 1% breit, empfiehlt billigſt 
die Leinwand» und Tiſchzeughandlung 


Moritz Hauſſer, 


Reuſcheſtr.⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke in 3 Mohren. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage etablirt habe, 
und bei mir alle Sorten engliſche und deutſche 
Feilen, Raspeln, auch Kartoffelreibe-Walzen 
und neue Schlicht⸗Feilen von Gußſtahl ange⸗ 


2998509908 


& tung. 


Sdseasssessses 


888 


fertigt, ſo wie alle alte ſtumpfe Feilen aufge: | 


hauen werden. Indem ich bei der prompte⸗ 


Lokal Veränderung. 


Meine Wohnung iſt jetzt: Neue Kir 
Nr. 10 A. F. Kaſchel, Tiſchlermeiſter. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

In der Nähe des Niederſchleſiſchen Bahn⸗ 
ale iſt 2 e N N e 2 
Unſtig gelegene Gaſtwirthſchaft, wozu na 
Belieben 10 bis 20 Zimmer und bedeutende 
Stallungen überlaſſen werden können, ander⸗ 
weitig zu verpachten und ſogleich zu überneh⸗ 
men. — Nähere Auskunft ertheilt 

S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12, 
.. —. Meiste ka lei ine 


Vieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Ludwigsdorf bei Oels 
ſtehen mehrere junge Sprungftiere und Kalben, 
ächte Schweizer⸗Race, zum billigen Verkauf. 


rkauf von Billardbällen. 
ein Sat 85 Mittel⸗Billardbälle 
find veränderungshalber billig zu verkaufen 
bei C. Schmidt, Reuſche Straße Nr. 26. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt im Hoſpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt ein trockenes, 
feuerſicheres Gewölbe. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Zu vermiethen. 
Tauenzien⸗Straße Nr. 4 B, neben dem Zahn⸗ 
ſchen Kaffeehauſe, iſt von Weihnachten oder 
auch ſchon vom November ab die Parterre⸗ 
Wohnung im Ganzen für eine Familie oder 
getheilt für Gargons zu vermiethen. 


Zwei freundliche Stuben 


ſten Bedienung die möglichſt billigſten Preife nebſt Küche und Boden find zu vermiethen 
ftellen werde, bitte ich um geneigte Aufträge, und Weihnachten zu beziehen, Ketzerberg Nr. 4. 


Breslau, den 5. Oktober 1844. 
W. Schenk, engl. Feilenhauer, 
Graben Nr. 43. 


9009908 999HHWVNNH | beim Wirth. 
Von der gegenwärtigen Leipziger Meſſe 3 


empfing ich die neueſten und geſchmack⸗ &% 
vollſten Damenputz⸗Waaren, und em⸗ 
D pfehle dieſe zu den billigſten Preiſen. N 
Angnſte Reich, geb. Gumpert, © 


Ring Nr. 57, © 
N im Haufe des Herrn Heinr. Löwe. 
R909900000 000000800 


Harlemer Blumenzwiebeln 
in ſchönen großen Exemplaren, offerirt laut 


Das Nähere beim Wirth. 


f . = 
Der dritte halbe Stock iſt zu vermiethen, 
Weihnachten zu beziehen: Ritterplatz Nr. 7, 


Gut möblirte Stuben 
auf Tage, Wochen und Monate ſind zu ver⸗ 
miethen: Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 
Ein gut möblirtes, freundlich gelegenes 
Zimmer, gleich beziehbar, iſt in Nr. 32 Tauen⸗ 
zien⸗ und neue Taſchenſtraßen⸗Ecke zu vermie⸗ 
then. Auch ſteht daſelbſt ein guter Mahagoni⸗ 
Flügel zur Miethung. Das Nähere daſelbſt 
par terre im Gewölbe. 


Zu vermiethen 


gratis in Empfang zu nehmenden Katalogen: iſt eine Parterre-Wohnung von 3 Zimmern 


Karl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine Auswahl in eigener Werkſtätte beſtens 
gefertigter Möbel ſtehen zum billigen Verkauf 
beim Tiſchlermeiſter F. Leikert, Weisgerber⸗ 
gaſſe Nr. 5. 


SDi.iͤe erſte Sendung 


Elbinger Neunaugen 


erhielt per Poſt und offerirt: 


und Beigelaß, auch ein möblirtes Zimmer: 
Sandthor, Neue Junkernſtraße Nr. 17. 
5 Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben, Küche, Entree und Beigelaß, 2 Trep⸗ 
pen hoch, ſo auch eine einzelne mit Möbels 
ſind zu vermiethen: Reuſcheſtr. Nr. 60, beim 
Hauswirth. 


Zu vermiethen 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21 und bald oder Weihnachten d. J. zu 


Die erſte Sendung 


Elbinger Bricken 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
5 Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. 80. 


Elbinger Bricken 


empfing per Poft: C. J. Wieliſch. 
r SHE = 

ir en 
aſtrach. fließ. Caviar 


empfing und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Die erſte Sendung 
. Elbinger Neunaugen 
erhielt per Poſt und offerirt billigft: 
C. G. Oſſig, 


Nikolai: und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. B 


Mehrere Lehrlingsſtellen 
in bedeutenden, fehr renommirten Apotheken 
ſind zu beſetzen bucch ge n * 
au, Re 11. 
ſercrege Aſtce h machler, Apotheker. 


1 Thaler Belohnung 
dem ehrlichen Finder einer am Sonnabend 
Abend bei Weberbauer verlorenen Eigarren⸗ 
Taſche. Dieſelbe war bezeichnet mit „SOU- 
VENIR“ in der Stickerei, und „Aus Freund⸗ 
aft“ in Golddruck auf der andern Seite. 
Schuhbrücke 16, eine Treppe. 


—ͤ— 


ä — ——äẽäũ m nn es 

Ein noch guter Oderkahn iſt veränderungs⸗ 
halber bald zu verkaufen. Käufer können ſich 
beim Cafetier Herrn A. Krebs, Fiſchergaſſe 
Nr. 11, im Kreuz, melden. 


Die erſte Poſtſendung 


Elbinger Neunaugen 


empfing geſtern und offerirt: 
E. J. Bonrgarde, Ohlauerſtr. 15, 


beziehen iſt der erſte Stock, Roßmarkt Nr. 3, 
beſtehend in fünf Zimmern, Kabinet, Küche, 


Speiſekammer, Boden: und Kellergelaß. Nä⸗ 
heres beim Haushälter, Blücherplatz Nr. 14. 


Ein auch zwei möblirte Zimmer find ſogleich 
zu vermiethen: äußere Promenade Nr. 17, 
par terre, an der neuen Taſchenbrücke. 


Gut möblirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate zu vermiethen Junkern⸗ u. 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 5 im goldenen 
Löwen bei R. Schultze. 2 

Eine freundliche Wohnung, mit oder auch 

ohne Meubles, iſt zu vermiethen und fofort zu 
beziehen. Das Nähere 90 len Nr. 1, im 
Vordergebäude 2 Stiegen hoch, vis k vis der 
Zu vermiethen 
und bald oder Weihnachten zu beziehen iſt in 
der Gartenſtraße für eine einzelne Perſon eine 
freundliche Wohnung von 1 Stube und Al⸗ 
kove. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. 

artſch, Gartenſtraße Nr. 18. 

Zu vermiethen und Termino Ostern 
a, f. zu beziehen ist im ersten Stock des 
Hauses Nr. 15, in der Breiten - Strasse, 
eine Wohnung von 5 Stuben nebst Zube- 
hör, und das Nähere ebendaselbst zu er- 
fragen bei dem Haushälter Sommer. 


BE a 2 u nn 
In der Ohauer Vorſtadt ift eine Wo 
a) von 3 Stuben, hrung 


erforderlichen Boden und K. 
„yet ort besiehber, Rellergiat, 
eine andere von 3 Stuben, nebft Küche 
und Bodenkammer, und A 
e) eine Stube für einen einzelnen Herrn, 
zum Neujahr beziehbar, 
ad a und e im erſten, und ad b im zweiten 
Stockwerk zu vermiethen. Das Nähere iſt 
bei der Wittwe Scheel am Holzplat Nr. 4 
zu erfragen. 5 =; 
Eine Wohnung im zweiten Stock vorn 
ge e md 
und Weihnachten a. e. zu beziehen. 
im Comtoir zu erfahren. 


a einer Alkove Küche, 
einem verſchlleßbaren Entre, nebft bem 


A 


4 
x 


— 2038 — 


ECC OHEH SHE CHOR OHR OHCHE) OHR EHOHEHOHEHOHOHERÖHOHOHEHOHOHO: 


Heinrich Hirſch, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 87, in der goldenen Krone. 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt und durch direkte Zuſendungen habe 
ich mein Lager in allem, was die Mode für Herren Neues und Schönes 
darbietet, aufs vollftändigfte aſſortirt, und glaube daher den Anſprüchen mei: 
ner geehrten Abnehmer genügen zu können, beſonders erlaube ich mir außer 
meinem vollſtändig aſſortirten Lager von Tuchen auf etwas ganz Vorzüg⸗ 
liches in Palitots⸗Stoffen, Buckskings, Weſten in Sammet, 
Cachemir und Seide, ſo wie auf die neueſten Shawls in Sammet 
2 und Seide aufmeikſam zu machen und verſichere bei bekannt reeler Be⸗ 
#% dienung die möglichſt billigen Preiſe. 
CTC ͤ TTT 
FE 
Ich erlaube mir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die bisher unter der Firma Johann Tſchinkel jun., beſtehende 
Südfrucht⸗Handlung Albrechtsſtraße Nr. 58, käuflich an mich gebracht, und 
J ſelbe fortan unter der Fitma: G. Knaus und Comp., fortführen werde. 
Einem hochgeehrten Publikum mich ganz ergebenſt empfehlend, gebe ich 
zugleich die Verſicherung, ſtets bemüht zu ſein durch pünktliche und reele 
Bedienung das meinem Vorgänger geſchenkte Zutrauen vollkommen zu 2 
erwerben. G. Knaus. © 
FCC 


Tuch⸗ und Mode ⸗Waaren fuͤr Herren. 


Von den in jüngſter Leipziger Meſſe perſönlich gemachten Einkäufen habe ich heute den 
erſten Transport erhalten, wobei ſich die neueſten 1 a a 


Palitotſtoffe und Winter⸗Elaſtiques 


befinden, worauf ich meine geehrten Kunden ergebenſt aufmerkſam mache. 


H. Dienſtfertig, Schmiedebrüde Nr. 10. 


er 


OREGON 
Mangas 
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Eonceffionirte Berlin: Breslauer Eilfuhre. 
Der Hauptwagen wird im Laufe der Woche vom Tten bis 14ten d. Mts. 


von Breslau abgehen und in Berlin ankommen: 
Dienſtag am 8. d. M. Freitag am 11. d. M. 
Donnerſtag = 10, = 3 Abends Sonntag - 13. = > Früh 
Sonnabend = 12. = ( 7 Uhr. Dienſtag 15. ( 10 uhr. 
Montag r Donnerſtag = 17. 


Beſtellungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, Johann M. 


in Breslau. 


NM 


* Hiermit erlaube ich mir einem hochzuverehrenden Publikum die ergebene 
* Anzeige zu machen, wie ich vom heutigen dato ab die bisher unter der Firma 
i Waldmann u. Fraͤnkel 
beſtandene Kleiderhandlung für alleinige Rechnung fortführen werde. 
Indem ich bitte das der alten "A geſchenkte Vertrauen auch auf mid) 
zu übertragen, werde ich bemüht ſein, daſſelbe durch die reelſte und promp⸗ 
teſte Bedienung ſtets zu rechtfertigen. 
Breslau, den 7. Oktober 1844. 


M. Waldmann, 


Kleiderhandlung, Schmiedebrücke Nr. 65, nahe am Ringe. 
222 NE NE REIEETE NE RE RE RE RENENENE IA HERE 
Geichäfts- Eröffnung. | 


Hiermit erlaube ich mir einem hohen Adel und geehrten Publikum die erge⸗ 


bene Anzeige zu widmen, daß ich auf hieſigem Platze unter der Firma 
255 F. Schobel u. Comp. 


Sehay 


an 


eine Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Baumwollen⸗Handlung 


Durch Verbindung der ſolideſten Fabriken bin ich in den Stand ge⸗ 
Waare die möglich billigſten Preiſe zu ſtellen. 
F. Schobel u. Comp., 


Schmiedebrücke Nr. 56, Ecke der Kupferſchmiedeſtraße. 


eröffnet habe. 
ſetzt, bei ſtets reeler 


— 


| 16318518569 18) 19181000 1OHOHOHEN OO) 
Meine Tach Nene Handlung für Herren habe ich durch & 


bedeutende Einkäufe in der Leipziger Meſſe in den neueſten Modes und Luxus- & 
Gegenständen auf das reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſolche zur geneigten & 


Beachtung. 5 = 
| L. Hainauer Jun., 
Ohlauer Straße Kr. 79, in den zwei goldenen Löwen, 
vis-a-vis Sibers Hotel zum weißen Adler 


/ 3 
r ER 
F all . 
Durch meine perſönlich gemachten Einkäufe in der Leipziger Meſſe habe ich mein 


g Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Lager 

in den ern und heueften Artikeln wieder aufs vollſtändigſte aſſortirt, und erlaube mir ein 
geehrtes Publikum 9 auf eine große Auswahl in Buckskings, Tuchen, Pali⸗ 
Aae. ape nn Bolten und Er und Late 8 ‚u 
machen. 0 es Lager fertiger eidungs e, be⸗ 
lehend in Burnuſſen, Palitots, Beintleidern u. Weſten, neuefter Bacon, einer gü⸗ 
tigen Beachtung. 


8888 


S. | 
Schweidnitzer ae sus Löwen. 


dar N e age Meter: 952 zum weißen 
= ler: Pa von Kielmannsegg und 
& Caviar nzeige. Winkler u. Kaufl. Meyer a. Wien, Klehauß 
Einem hohen Adel und geehrken Pu: a. Holland. Hr. Lieut. Kulmig a. Schweid⸗ 
© blikum gebe ich mir die Ehre, ergebenſt er niz. HH. Dr. Hallmann, Kaufm. Schultze 
anzuzeigen, daß ich fo eben den erſten &|u. Fabrikant Kohn a. Berlin. Hr. Senator 
Transport frifchen, guten, ächten, flie⸗ 2 Dolan a. Löwenberg. — Hotel zur gols 
ßenden aſtrachan. Caviar erhalten habe, denen Gans: Frau Gutsbeſ. Gr. v. Ols⸗ 
und empfehle ſolchen zur geneigten Ab⸗ Ezewska a. Rußland. HH. Gutsbef. Grof v. 
nahme. „ edlie a. Romberg, v. Skarzynski a. Polen, 
© J Ax e nt ef f v. Brzescianski a. Krakau. HH, Kaufleute 
2 * L — Fuhrmann a. Lennep, Saltani a. Venedig. — 
Zwei gefunde Wagenpferde, Füchſe mit beſ. Gr. v. Radolinski a. Groß⸗ Herz. Pofen, 
langen Schwänzen, ſtehen zum Verkauf: v. Frieben aue Poſen. Hr. Wiemer von 
Junkernſtraße Nr. 31. Lindeiner a. Gnadenfrei. Hr. Lieut. v. St. 


Paul a. Bielefeld. Hr. Bürgermeifter Berlin 
a. Schweidnidg. Hb. Kaufl. Gehrke: Hoff: 
mann aus Liegnitz. — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Kaufl. Ehrenberg a. Ham: 
burg, Güttner a. Schwelm, Lauß a. Wichrath⸗ 
berg. Hr. Fabrikbeſ. Mannel aus Lüttich. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſ. 
v. Grodzicki aus Lewkow. Hr. Revierförſter 
Marks aus Pechern. HH. Kaufl. Schneider 
a. Oſtrowo, Schleſinger aus Kempen. Herr 
Markſcheider Bockſch aus Waldenburg. — 
Hotel de Saxe; Fr. Ober⸗Landesger.⸗Rath 
Delius a, Leobfhüs. Baronin v. Rothkirch 
aus Schön⸗Ellguth. HH. Gutsbeſ. v. Deb⸗ 
ſchütz a. Senditz, v. Krenski aus Grembanin, 
v. Koſſowski und v. Grabski a. Groß ⸗ Herz. 
Poſen. Hr. Decon Direct. Liehr a. Stabel⸗ 
witz. — Goldene Zepter: Hr. 0 
Lippmann a. Würzburg. — Goldene Löwe 
Hr. Kaufm. Möſekopf aus Landeshut. Herr 
Gutsbeſitzer Hausleutner aus Kunzendorf. — 
Weiße Roß: Hr, Kaufm. Cohn a. Hainau. 

Privat⸗Logis. Junkernſtraße 6: Herr 
Gutsbeſ. Greppi a. Kunzendorf. Junkernſtr. 
26: HH. Kaufl. Fränkel a. Gleiwitz, Laufer 
a. Reichenſtein. Epſtein a. Kupp, Schleſinger 
a. Grottkau. 


Angekommene Fremde. 

Den 4. October. Hotel zur goldenen 
Gans: Herzog v. Anhalt⸗Köthen a. Köthen. 
Fürſt v. Lichnowski aus Krzyzanowitz. Frau 
General Hiller v. Gärtringen a. Thiemendorf. 
HH. Gutsbeſ. Gr. v. Reichenbach a. Goſchütz, 
Gr. v. Mycielski aus Gr.⸗Herz. Poſen, von 
Chlapowski aus Turwe, v. Skorzewski ans 
Hr. Lieutn. Gr. v. Puckler a. Tho⸗ 
maswaldau. Hr. Eiſenwerkbeſ. v. Foltanski 
aus Galizien. Fr. v. Podewils aus Berlin. 
DH. Kaufleute Jallond a. Lyon, Lörſch aus 
Aachen. — Hotel zum weißen Adler: pr. 
Major v. Treskow a. Neuſtadt. HH. Guts⸗ 
beſ. Gr. v. Dyhrn a. Reefewitz, v. Reiners⸗ 
dorff a. Stradam, Dolinski und v. Trzeinski 
a. Polen, v. Parczewski a. Kurow. Herr v. 
Wißniewski a. Krakau. Hr. Hauptm. Zim⸗ 
mermann a. Danzig. HH. Siedermeifter Hus⸗ 
feldt u. Techniker Heckmann a. Berlin. Hr. 
Juſt.⸗Commiſſ. Horzetzki aus Ratibor. HH. 
v. Kaminietz u. Lieut. Maler aus Kaminietz. 
DH. Kaufl. Dewerny a. Ohlau, Göhring a. 
Geiſenheim. — Hotel de Sileſie: Hr. Ob.⸗ 
Landesger.⸗Rath v. Prittwitz a. Heyersdorf. 
Pr. Oberſtlieut. v. Walter⸗Cronegk a. Kapat⸗ 
ſchütz. Hr. Gutsbeſ. Gr. v. Kospoth a. Breſa. 
Fr. Gutsbeſ. v. Polenz a. Elbing. Hr. von 
Löwenklau aus Weſtpreußen. Hr. Oeconom 
Schmidt aus Strenz DH. Kaufl. Sterzing 
a. Schmalkalden, Henſchel aus Brieg. Herr 
Juſtiz⸗Commiſſ Weisker a Namslau. Herr 
Oberamtm. Tſchirner a. Ottendorf. — Hotel 
zu den drei Bergen: HP. Kaufl. Fröhlich 
a, Halle, Röſe u. Maler Döring a. Dresden. 
Hr. Ob.⸗Landesger.⸗Referendar Rösler. Herr 
Profeſſor Dricton a. Paris. Hr. Fabrikant 
Hr. Handl.⸗Commis 


Polen. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 5 October 1844. 


Wechsel - Course, Briefe. 


2.Mon.1397/,, 
a Vista 


Amsterdam iu Cour,. . 
Hamburg in Banco 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St.. |3 Mon. 

. |& Vista 
„Messe 


Leipzig in Pr. Cour. 


Steudel aus Chemnitz. = 
ite 


[7 Altbüßerſtraße Nr. 13. Hotel de Gilefie K 
Agnes scsegebdes Winmersberg a. Petetecderf. DD. Guts. 


n 


r. v. Kaweczynski a, Liegnitz. 8 42 1045 
gärtner Winkelmann a. Braunſchweig. Herr Berlins 198% 
Obeamtm. Mentzel a. Kottwiz. Hr. Major Dito 2 Mon.] 99% 
v. Koscielski a. Habelſchwerdt. Hr. Oecon. 
Behrens a. Köthen. HH. Kaufl. Wachtel a. geld - Course. 
Krakau, Cohn a. Leobſchütz, Friedländer aus f 
Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Dr. Wid⸗ [Molländ. Rand buesten — — 
mann a. Berlin. Hr. Pharmazeut Reinhard] Kaiser. Ducsten „=. — 137 
a. Königsberg in Pr. — Goldene Zepter: Trledriechedo r. — 13% 
Hr. Ob.⸗Rechnungs⸗Kammetrath Niewiadomski Louder: 11171 — 
d. Warſchau. Hr. Pfarrer Schicke a. Mar⸗ Polnisch Courent . — 4 — 
gareth. Hr. Gutsbeſ. Scholz a. Steine. Hr. a Papier-Geld . .... 9, — 
Decon. Teichmann aus Przybor. — Gelbe egen Banco-Noten a 18e Fl. 105 ¼½ ½ͤ— 


Löwe: Hr. Major v. Lobeck aus Hönigern. 


Hr. Oberförſter Buro aus Trachenberg, Herr Kflocten- Course, art 
Partic. Brauer a. Schmacke. Hr. Organiſt h 
Reichelt a. Militfh. — Weiße Roß: HB. | Staats-Schuldacheine 3, 100%, — 
Kaufl. Schöps a. Kobylin, Wiegand a. Cauban, | Sechal. Pr. Scheine à 60 R. — — 90 
Rautenkranz: Hr. Partic. v. Baltzer aus Breslauer Stadt-Obligat. . 3% f 100 — 
Berlin. — Königs ⸗ Krone: Hr. Gutsbeſ. Dito Gerechtigkeits- dito 4% 95 
Pohl a. Gr.⸗Mohnau. — Goldene Baum: Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 104 ¼% [ — 
Herr Wirthſchafts⸗Inſpector Freiſchmidt aus dito dito dito 9 m, — 
Obernigk. Schles. Pfandbr. v. 100 . 3 100% — 
Privat: Logis. Nitterplag 8: Hr. v. dite dito scoR. 3% — 2 
Wentzki aus Reichen. Baronin v. Schlichten] dito Litt B. dito 1000 R. 4 104 — 
u. Dr. Korfet a. Liegnitz. — Roſenthalerſtr. dito dito 800. 4 — 8 
10: Graf Rudolph v. Reichenbach a. Kunzen: | dito alto 2 100 = 
dorf. — Karlsſtraße 26: Hr. Kaufm. Löwen: Deetz 4115 


thal a. Warſchau. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


— ———ñ nn — — — — — 
4. October. 1844. B Dunn | 
October. „Barometer euchtes r ew 
3. L. inneres. | äußeres. —.— BER ia 
— Ä— . — 
‘ 2 


Morgens 6 uhr. 27 2, 22 f 9, 5f+ 8& 61 2 90 Wi dichtes Gewört 
Morgens 9 uhr. 3, 82 9, 5l+ 9% 2J 2 0 le ® überzogen 
Mittags 12 Uhr.] 4, 80 . 9, + 4 9 3, 0 90% RW ss 
Nachmitt. 3 uhr.] 5 80 10, 0 10, 0 1, 4 % W] balbheiter 
Abends 9 uhr.“ 7, 904 10, Of+ 8, 01 I. 1 1900 Wh. 
. . + 9, 7" 
N 8 Thermometer . 
5. October. 1844. [Barometer . tes 
ctober = 2 3 | duferes, [ rigen, Wind. Gewäll, 
1,0 
Morgens 6 uhr. 27“ 9, 80|+ 9, of+ & 0 4 70° nl beiter 
Morgens 9 = , 36 9, IT 8 5] 30 20% NW * 
Mittags 12 uhr. 10, 007 10, 204 1. 4 3,2 Je „ 
Kachmitt. 3 Uhr.“ 9 500 / Ar Tr 4 3,8 [19 SWI „ 
Abends Huber] 8, 74 10, J 8, 2] 1,6 110° 689 2 


— — — GE — —— 
— Temperatur: Minimum + 6, 0 Marimum 12, 1 Oder +9. 6 


Getreide: Preise. Breslau, den 8. October. 
Höchſter. Mittler. Niedrigfter. 
Weizen: 1 Rl. 19 Sgr. — Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 7 Sge. 6 Pf. 
Roggen: 1 Nl. 4 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — 
Gerſte: 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. — Sgr. — 
Hafer: — Rl. 19 Sgr. 6 Pf. — Rl. 18 Sgr. — Pf. — Rl. 16 Sgr. 6 


